% Annonccit- 

14 nnahme⸗Zureaus: 

1 3 In Poſen 

© Außer in der Erpebition 
Apdki (C. g. ri & Co.) 
f Breiteſtraße 14; 

| g in Gneſen 

bei Herrn Th. Spindler, 
Harkt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4, 
kätz bei Herrn L. Streiſaud; 
in Frankfurt a. M.: 


. L. Haube & En. 


400. 


Die Poſener Zeitung eröffnet auch für 
en Monat Septbr. ein beſonderes Abon⸗ 
ment zu dem Preiſe von 25 Sgr. in der 
pedition und bei den Kommanditen, für 
luswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. — Be 
Hungen von Auswärts find direkt an die 
Arpedition zu richten. 


| . Expedition der Poſener Zeitung. 


Deutſchlau d. N 
DRC. Berlin, 27. Auguſt. [Die Strikes] blühen üppig 
Die Tiſchlergeſellen verſammeln ſich alltäglich und berathen, 
fie ihre Forderungen durchſetzen wollen, und die Meiſter halten 
chen gegenüber an ihrem Beſchluß feſt, die Arbeitszeit von Morgens 
bis Abends 7 Uhr innezuhalten und Akkordarbeit ſo viel als möglich 
echt zu erhalten. Ueber 600 Meiſter, welche ca. 5000 Geſellen be⸗ 
88 ftigen, haben dieſe aufgeſtellten Prinzipien bereits unterzeichnet. 
inzwiſchen ſind ſchon wieder andere Strikebewegungen in Ausſicht ge⸗ 

Ommen. Wir erwähnen von dieſen die Buchbinder und Lederarbeiter, 
Ie Feilenhauer, die Poſamentiere, die Kiſtenmacher, die Kolo- 
n u. ſ. w.; alle dieſe gewerbtreibenden Gehilfen haben zu heut 
eneralverſammlungen ausgeſchrieben, um über die Forderungen auf 


h 
8 


Do 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
jährlich für die Stadt Poſen 1% Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. — Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In- u. Auslandes an. 


nerhöhung zu berathen. Bemerkenswerth iſt dagegen die Thatſache, 
B die Maſchinenbauarbeiter im Großen und Ganzen ſich von dieſer 
wegung vollſtändig fernhalten. Bekanntlich hatte ein Theil der 
lükbeiter der Norddeutſchen Fabrik für Eiſenbedarf vor 14 Tagen die 

beit eingeſtellt und ſtrikte wohlgemuth weiter in der Hoffnung, daß 
ö 5 Zahl der Maſchinenbauarbeiter Berlins, welche ſich auf 


nachzuah 


igung zu 


gungen die Arbeit wieder aufgenommen und nun, nachdem man 
ht, daß man erfolglos Geld und Zeit geopfert, daß man gedarbt 
d in Schulden gerathen iſt, da wendet ſich der Unwille gegen die⸗ 
nigen, welche den Strike angeregt haben. Die Sozialdemokratie, 
delche die Veranlaſſung zu dieſer Bewegung gegeben, und die ſich mit 
ler Hoffnung ſchmeichelte, dadurch ihre Partei zu ftärten und an Macht 
u gewinnen, dürfte das Gegentheil ernten, und fo ſelbſt in die Grube 
fallen, die fie andern graben wollte. Wir wohnten vorgeſtern einer 
berſammlung bei, in welcher ſich Maurer, die zu den alten Bedin⸗ 
Jungen die Arbeit wieder aufgenommen haben, beſprachen. Da hörte 
dan ſehr wenig Schmeichelhaftes über die Herren Sozialdemokraten; 
fragte man ſich, wo denn das maſſenhafte Geld geblieben ſei, von 
M die Sozialdemokraten bei Beginn des Strikes geſprochen hätten, 
aurergeſellen hätten davon ſehr wenig bekommen. Man verweiſt 
zu den Umſtand, daß die Führer der Sozialdemokraten das Geld ſo— 
rt in ihre Kaſſe genommen und ſtellte demgegenüber die Frage auf, 
* er es komme, daß der „Sozialdemokrat“, der vorher gar nicht 
f beſtehen können, jetzt mit einmal fo glänzende Geſchäfte mache u. ſ. w. 
an ſieht daraus, es beginnt bei den Arbeitern bereits zu tagen und 
bibliſche Sprichwort von dem Windſäen und Sturm ernten, könnte 
leicht auch auf die Sozialdemokratie anwenden laſſen. 

1% „ Als weiterer Beitrag zur Beurtheilung des Herrn Nameza⸗ 
zowsky und der „Germania“ geht der „Voſſ. Z.“ folgendes Schrei— 


Nen 


zur Veröffentlichung zu: r bi 
„.Die heutige Nummer der „Voſſ. Z.“ enthält eine Mittheilung der 
brermania“, welche in der ſtreitigen Proteſtfrage ſich in Nebendingen 
ira liert. Für mich iſt es gleichgiltig, ob der Pfarrer Stahn im Auf⸗ 
klage oder aus Verſehen den Proteſt der Biſchöfe gegen die Maßnah⸗ 
aun der Staatsregierung hierſelbſt publizirt hat; in wie viel oder wenig 
deren Kirchen der fragliche Proteſt publizirt iſt; wie viel Paragraphen 
enthalten hat u. ſ. w. „Ebenſo iſt es mir gleichgiltig, auch nicht be⸗ 
Hunt, ob die „Germania“ bereits den 1. Juni ein Aktenſtück abge⸗ 
dt hat, was dem hierſelbſt vorgeleſenen Proteſt konform fein ſoll. 
wird indeß erlauben, daß ich letzteres bezweifle, um ſo mehr, als 
Aer eigenen Angabe nach das hier verleſene Schriftſtück nur für den 
cht beſtimmt geweſen fein ſoll, Daß fie den Inhalt deſſelben mög⸗ 
der ubhnſchwächen eifrigſt bemüht ſein wird, iſt abzuſehen, und wird 
t lücdahre Inhalt deſſelben nur bei gerichtlicher Unterſuchung reſp. 
ichen Verhandlungen feſtzuſtellen ſein. Rt: 
Für die von mir gemachten Angaben genügt, daß ein ſolcher Pro⸗ 
Al don den Biſchöfen erlaſſen und publizirt worden iſt. Ich nehme 
Won, daß die „Germania“ dies nunmehr zugeſtanden hat und 
ge en mußte, was fie und der Biſchof Namezanowsky früher ges 
net haben, und werde über den Juhalt des Publikandunns Gegnern 
Sriber nicht weiter ſtreiten, welche, wie jetzt feſtgeſtellt, es mit der 
heit nicht genau nehmen. 8 DR 
Ebepenick, den 25. Auguſt. Frhr. v. Hilgers. 
Ueber die Lage der franzöſiſchen Kriegsgefangenen in 
land hat bekanntlich Graf Damas nach eigener Anſchauung einen 
N veröffentlicht, welcher die nachdrücklichſte Widerlegung der un⸗ 
Aten Lügen enthielt, die von franzöſiſchen Journalen über das 
A 8 5 2 5 5 
ener Gefangenen verbreitet waren. Eine Pariſer Korreſpondenz 
Limes“ (angeblich aus der Feder des Vicomte de Calonne) giebt 
1 a er en 
auch einen Auszug aus jenem Berichte des Grafen Damas und 
de 00 0 erer 2 .. 
mfelben nachſtehende, in franzöſiſchem Munde befonders erwäh— 
erthe Bemerkungen bei: 
. 8 iſt zu dem Bilde, welches dieſer Bericht entrollt, nur das zu 


ſener 


macht iſt, wie weni 
nen ter Wee de 
heißt es: 


9 


Nachmittags⸗Ausgabe. 


eitung. 


Jahrgang. 


Annoncen 
Aanaßme⸗Bureaus: 
In Berfin, Hamburg, 
ien, München, St. Gallen: 

Nudelph Holle; 
in Verlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg 
Wien u. Baſel: 
Haaſenſtein & Vogler; 
in Verlin: 
A. Relemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabalh. 
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— 


Inſerate 1½ Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 
ſind an die Expeditton zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


—— 


— 


Montag, 28. Auguſt 


bemerken, daß man keine überwältigendere Verurtheilung des Krieges 
von 1870, beſonders aber derjenigen finden kann, welche, obſchon fie Frank⸗ 
reich nach Sedan erſchöpft fanden, es zwangen, den Krieg weiter fort⸗ 
zuführen. Wenn wir an die Schwierigkeiten denken, mit welchen die 
Regierung in Verſailles zu kämpfen hatke, als fie die 30,000 Gefange⸗ 
nen des Bürgerkrieges deuten de und zu unterhalten hatte, ſo iſt 
es unmöglich, ſich den Gefühlen Der Achtung vor der Militärverwaltung 
in Preußen zu entziehen, welche Fßtzlich 700,000 Gefangene zu beher⸗ 
bergen, zu verpflegen, zu kleiden zu wärmen hatte, Leute, welche 
vollſtändig hilflos, geſchwicht und beinahe vor Hunger ſterbend anlang; 
ten. Ich glaubte, wenn die traurigen und doch wieder tröſtlichen That? 
ſachen in Frankreich beſſer bekannk wären, jo würde die Regierung da⸗ 
rin Manches finden, was hartnäckige Köpfe zu einer richtigen Erkenntniß 
der Dinge leiten müßte und den Haß der Gegenwart weniger gefähr⸗ 
lich für den Frieden der Zukunft machen würde.“ 

— Die von unſern Okkupationstruppen in Frankreich 
einlaufenden Nachrichten fahren fort, über die feindſelige Halt ung der 
franzöſiſchen Bevölkerung Klage zu führen. Einem Feldpoſtbriefe von 
der 22. Infanterie-Diviſion aus Livry vom 21. d. M. entnimmt die 
„N. St. Z.“ Folgendes: 

.. Ich habe heut bereits wiederum Gelegenheit, über zwei Fälle von 
feindlichen Angriffen unſerer Leute zu berichten. Der erſtere, welcher 
ſich in Clichy zutrug, betrifft einen Vize⸗ Feldwebel vom 95. Regiment. 
Derſelhe hatte ſich, vor der Sonnenhitze Schutz ſuchend, in dem Schatten 
eines Baumes niedergelegt und war eingeſchlafen. Ein Franzoſe, der 
ihn bemerkt, benutzt die Gelegenheit, ihm mit einem Knittel zwei Löcher 
in den Kopf zu ſchlagen, und ihm, während derſelbe betäubt am Boden 
liegt, außerdem zwei Finger abzuſchneiden. 


] An dem Aufkommen des 
Verletzten wird gezweifelt; 


Verletzten wird der Thäter iſt verhaftet und wird daher 
ſeiner Strafe nicht entgehen. Der zweite Fall ereignete ſich am letzten 
Sonntage hier in Livrh. Drei Fuß Artilleriſten wurden auf einem 
Spazierwege von gcht Aire mit Spottreden verfolgt und, als die⸗ 
ſelben nicht unerwidert blieben, mit Knitteln angegriffen. Es kam zu 
einer Schlägerei, bei der indeſſen die Franzoſen, trotz ihrer Uebermacht, 
den Kürzeren zogen, da die handfeſten Artilleriften den einen der Anz 
greifer mit dem Sabel durchbohrten, zwei andere ſchwer verwundet auf 
dem Platze ließen und die übrigen nöthigten, das Weite zu ſuchen. Von 
ihnen ſelbſt hatte nur einer einen unbedeutenden Meſſerſtich in den 
Arm erhalten. j 
— Die „Straßb. Ztg.“ enthält einen höchſt bedeutungsvollen Ar- 
tikel in Betreff derjenigen Elſäſſer und Lothringer, welche die fran⸗ 
zöſiſche Nationalität beibehalten, nachdem darauf aufmerkſam ge⸗ 
ich während des franzöſiſchen Krieges die Regie⸗ 
das Völkerrecht gekümmert habe, indem ſie in ſchonungsloſe⸗ 
die in Frankreich anſäſſigen Deutſchen vertrieb. Zum Schluß 


„So werden die deutſchen Fremden in Frankreich behandelt. Daß 
die deutſche Regierung, um Repreſſalien zu ergreifen, den auf ihrem 
Gebiete ſich aufhaltenden Franzoſen eine ähnliche rechts⸗ und ſchutzloſe 
Lage bereiten werde, iſt nicht zu erwarten. . aber kann 
man ihr unter den obwaltenden Umſtänden nicht zumuthen, gegen dieſe 
Fremden zarte Rückſichten zu üben, wenn wichtige allgemeine Intereſſen 
ins Spiel kommen. Frankreich gefällt ſich darin, in einer Art von 
moraliſchem Kriegszuſtand mit Deutſchland zu verbleiben. Es duldet 
die Gründung eines Vereins, der ſich offen die „elſäſſiſche Befreiungs⸗ 
Liga“ nennt und deſſen Programm unzweideutig darin beſteht, den Fol⸗ 
gen der Abtretung von Elſaß⸗Lothringen entgegenzuwirken und dieſe 
Provinz für die geträumte Wiedexvereinigung mit Frankreich zu bear⸗ 
beiten. Nirgendwo finden natürlich dieſe Umtriebe günſtigeren Boden, 
als bei ſolchen Elſäſſern, welche ihre franzöſiſchen Geſinnungen und 
ihren Haß gegen Deutſchland durch die Wahl der franzöſiſchen Natio⸗ 
nalität offen bekundet haben. Die Regierung kann daher nicht dulden, 
daß dieſes gefährliche Element um ſich greife. Es könnte ja möglicher- 
weiſe dahin kommen, daß ſich in Elſatz⸗Lothringen ganze Klaſſen der 
Bevölkerung befänden, welche als Franzoſen außerhalb der Souverä⸗ 
netät des deutſchen Reiches ſtänden und ſtaatsgefährliche franzöſiſche 
Agitationen unterhielten. Wer ſich alſo für die franzöſiſche Nationa⸗ 
lität. entſcheidet, möge wohl feſthalten, daß er von dem Augenblicke an 
in Elſaß⸗Lothringen nur noch geduldet iſt, und daß die deutſche Regie⸗ 
rung gegenuber einer derartigen Auswanderung mit Beibehaltung des 
Aufenthaltes ſich die volle Freiheit ihres Handelns vorbehält.“ 

— In der Zeitſchrift „Ifraelit“ proteſtiren 133 Rabbiner aus 
Deutſchland, Holland, Oeſterreich, Ungarn, Frankreich, Dänemark ec. ac. 
gegen die in neuerer Zeit entſtandenen „ſogenannten“ iſraelitiſchen 
Synoden, wie eine ſolche jüngſt in Augsburg tagte. Die Rabbiner 
faſſen ihren Proteſt in folgende Erklärung zuſammen: 

1) Rabbinen, Prediger oder andere Ifraeliten, welche eine bibliſch 
oder rabbiniſch verbotene Ehe einſegnen, ferner ſolche, welche das eine 
oder das andere bibliſche oder rabbiniſche Eheverbot für nicht mehr 
verbindlich ausgeben, endlich ſolche, welche ſich Verſammlungen an⸗ 
ſchließen, zu deren Zwecken eine Infrageſtellung der Giltigkeit jüdiſcher 
Eheverbote gehört, alle dieſe ſind unfähig, irgend welche rabbiniſche 
Funktionen zu vollziehen. 2) Es wird daher ein jeder gottesfürchtige 
Iſraelit davor gewarnt, von ſolchen Individuen Trauungen, Eheſchei⸗ 
dungen, Chalizah ꝛc. vornehmen oder anordnen zu laſſen. 3) Schochtim 
und Sophrim, welche lediglich auf Grund der Autoriſation ſolcher 
Rabbinen ihre Funktionen ausüben, ohne daß ihre Würdigkeit und 
Tüchtigkeit hierzu von einem geſetzestreuen Rabbinen konſtatirt wäre, 
find als unautoriſirt zu betrachten. 4) Die ifraelitiſchen Gemeinden 
ſind verpflichtet, dahin zu wirken, daß ſolche sub 1 näher bezeichneten 
Rabbinen und Prediger ihres Amtes enthoben werden. Im Falle, daß 
die geſetzestreuen Mitglieder einer Gemeinde in der Minorität ſind 
und die Entfernung folder Rabbinen vom Amte nicht erwirken kön⸗ 
nen, find dieſelben verpflichtet, für eine anderweitige geſetzestreue Hand⸗ 
habung des Rabbinats Sorge zu tragen, ſelbſt wenn ſie dadurch ver⸗ 
anlaßt ſein ſollten, aus dem bisherigen Gemeinde-Verbände ausſcheiden 
zu müſſen. 

— Oeſterreichiſchen Blättern wird aus Berlin der Rücktritt 
des Miniſters v. Eulenburg wieder als nahe bevorſtehend be 
zeichnet. Graf Eulenburg werde in dieſem Fall jedoch keinen Verwal⸗ 
tungspoften in Elſaß⸗Lothringen übernehmen, ſchon deshalb nicht, well 
im Reichskanzleramt eine beſondere Abtheilung als oberſte Verwaltungs⸗ 
Behörde für Die neuerworbenen Reichslande gebildet ſei. Graf Eulenburg 
diirfte vielmehr für einen Botſchafterpoſten auserſehen ſein. Wir 
brauchen kaum hinzuzufügen, daß dieſe Mittheilung einſtweilen nicht 
mehr Werth hat, als die immer wiederkehrende Ankündigung des Rück⸗ 
trittes des Hrn. v. Mühler. 


— Während der nächſten Michgelismeſſe wird ſich, wie früher, der 


deutſche Fabrikantentag in Leipzig verſammeln. Hauptgegenſtand 
der Tagesordnung wird dem Vernehmen nach die Berathung derjenigen ge: 


meinſamen Maßregeln fein, welche gegenüber der in den meiſten Arbeiter- 
kreiſen Deutſchlands von Tag zu Tag rückſichtsloſer und gehäſſiger auf⸗ 
tretenden, durch die Aufhetzereien von bekannter Seite hervorgerufenen 
Agitationen gegen die Arbeitgeber eventuell als nothwendig erſcheine. 
Unter den Fabrikanten gewinnt mehr und mehr die Ueberzeugung 
Boden, daß, wie die Dinge heute liegen und wie ſie ſich leider für die 
nächſten Jahre wohl noch weiter entwickeln werden, enge Vereinigung 
und ſolidariſches Handeln unbedingt nöthig find; fo ſehr man auf der 
einen Seite bereit iſt, an der Beſſerung der Lage der Arbeiter auf ver⸗ 
nünftiger Baſis mitzuhelfen, um ſo energiſcher iſt man Willens, den 
unabläſſigen und nichts weniger als gerechtfertigten Verſuchen zur Er⸗ 
zwingung unverhältnißmäßig höherer Löhne und gleichzeitiger Verrin⸗ 
gerung der Arbeitszeit endlich auf das Eutſchiedenſte mit denſelben 
Waffen, welche die Agitatoren den Arbeitern in die Hand drücken, ent⸗ 
gegenzutreten. ; 3 

Stettin, 25. Auguſt. Die vorgeſtrige und die geſtrige Sitzung 
der Hauptverſammlung des Guſtav-Adolf- Vereins wurde 
zum größten Theil ausgefüllt durch die Vorträge, in welchen Vertreter 
evangeliſcher Diaſpora-Gemeinden die Nothſtände ſchilderten, zu deren 
Beſeitigung die Hülfe des Vereins anzurufen. Zum Theil aus weiter 
Ferne, aus Galizien, Ungarn und Polen, aus Frankreich, Belgien und 
Holland waren ſolche Hülfeflehenden gekommen. Ein gewiſſes Aufſehn 
erregte die Auslaſſung des Paſtor Riff aus Ruprechtsau bei Stra ß⸗ 


burg: die Elſäſſer ſeien im Herzen Franzoſen geblieben und würden 


vielleicht Gaben zur Abhülfe ihrer dringenden Noth verſchmähen, wenn 
fie ihnen direkt aus deutſchen Händen geboten würden. Ju deutſch⸗ 
patriotiſchem Sinne ſprach gegen ihn Paſtor Spörlein, der Vertre⸗ 
ter der belgiſchen Synode, ſelbſt ein geborener Elſäſſer. Paſtor 
Meyer aus Lyon berichtete, neben Schilderung der Noth ſeiner Ge⸗ 
meinde, von dem Troſt, welcher deutſchen Gefangenen, darunter pom⸗ 
merſchen Landwehrleuten, durch die Deutſchen in Lyon geſpendet wor⸗ 
den. Paſtor v. Bodelſchwingh aus Paris theilte mit, daß dort 
während der ganzen Belagerung in allen evangeliſchen Kirchen, Fran⸗ 
zöſiſchen und Deutſchen, mit Ausnahme einer einzigen am Fuße des 
Mont Valérien, der Gottesdienſt fortgeſetzt ſei. Die deutſche evange⸗ 
liſche Gemeinde in Paris, eine dex älteſten im Auslande, da ihre 
Gründung ſchon in die Zeit des 30 jährigen Krieges fällt, zählte nach 
ihren Akten unter ihren erſten Mitgliedern einen v. Bismarck. — 
Der Jahresrechnung wurde Decharge ertheilt, zu Rechnungs⸗Reviſo⸗ 
ren für die nächſten 3 Jahre gewählt die Herren Kaufmann 
Rittergutsbeſitzer v. d. Crone und Buchhändler Köhler in Leipzig. Zu 
wählen waren ferner 8 neue Mitglieder des Zentralvorſtaudes auf 
die Zeit bis 6. November 1879 an Stelle der ſtatutenmäßig Ausſchei⸗ 
denden; dieſe Wahl fiel auf folgende Herren: Kaufmann Dr. 


Prediger Dr. Georgi, ſämmtlich in Leipzig; Konſiſtorialrath 
in Dierdorf, Prediger T si i 
in München und Oberkirchenrath Dr. Schenker in 


Wien. Auf die 


perintendenten Haaſe, Hr. B 
ſtand berufen. — Die von den Hauptvereinen diesmal 
brachte Summe von 5277 Thlr. 
Gemeinde in Lyon zuerkannt. 


wurde mit 50 von 79 Stimmen der 
Zum Ort der nächſtjährigen Haupt⸗ 


Tagesordnung erledigt; der Vorſitzende ſprach Worte des Dankes für 
die Aufnahme in Stettin, Herr Prälat Zimmermann aus Darmſtadt 
dankte dem Vorſitzenden für die Leitung der Verſammlung. 


(Oſtſ. Ztg.) 
Oeſterreich. 


Prag, 26. Auguſt. Die „Bohemia“ enthält folgende Mittheilung: 
Mit dem Beſuche des öſterreichiſchen Kaiſers beim deutſchen 
Kaiſer am Rhein wird es Ernſt. Die in herzlicher Weiſe ergangene 
Einladung wurde in herzlicher und förmlicher Weiſe bereits ange- 
nommen. 

Auf die von hier aus an den Papſt abgegangene Adreſſe, worin 
derſelbe eingeladen wurde, in dem Falle, als er genöthigt wäre, Rom 
zu verlaſſen, ſeinen Aufenthalt in Prag zu nehmen, iſt ein vom 26, 
b: M. datirtes Antwortſchreiben des H. Vaters an den Kardinal⸗ 
Erzbiſchof Fürſten zu Schwarzenberg gelangt, worin der Papſt zunächſt 
ſeine Freude über dieſe Kundgebung ausſpricht, und die Einladung, nach 
Prag zu kommen, ablehnt. „Eure ganz beſondere Liebe gegen uns,“ 
ſagt der H. Vater, „erſahen wir aber vollends aus jener Kundgebung 
eurer Anhänglichkeit, in welcher ihr uns für den Fall, daß wir in der 
uns betreffenden Verfolgung unſere Stadt verlaſſen würden, in eurer 
durch ſo viele berühmte Namen ausgezeichneten Stadt Gaſtfreundſchaft 
anbietet. Dieſes euer Anerbieten war uns von hohem Werthe, und 
ſprechen wir dafür ſowohl dir, geliebter Sohn, als auch den übrigen 
daran Betheiligten unſere dankbarſte Geſinnung aus. Während wir 
jedoch dieſes mit dem eurer Liebe gebührenden Wohlwollen khun, können 
wir euch, geliebter Sohn, einſtweilen nur das erwidern, daß wir Gott, 
auf dem unſere Hoffnung ruht, inſtändig bitten, er möge ſich erheben 
zu unſerer Hilfe, möge die Uebel, die wir dulden, gnädig abwenden und 
ſeiner Kirche Frieden und Ruhe durch ſeine Kraft und Macht wieder 
zurückgeben. 

Bezüglich der Gaſteiner Konferenzen wurde bereits Eonfta- 
tirt, daß keinerlei Punktation zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland 
unterzeichnet worden iſt; dagegen haben — ſo verſichert wenigſtens 
eine anſcheinend offiziöfe Korreſpondenz des „Peſter Lloyd“ — ſowohl 
Fürſt Bismarck, als Graf Beuſt ein Reſumé des Inhaltes 
ihrer Beſprechungen redigiren laſſen, welche Aufzeichnungen 
die beiden Miniſter ſodann (noch unmittelbar vor der Abreiſe des Gra⸗ 
fen Beuſt; mit einander verglichen. Dieſe Aufzeichnungen können dann 
jederzeit, falls es nöthig befunden werden ſollte, in Vertragsform ge⸗ 
bracht werden. Wahrſcheinlich, meint der „Lloyd“, dienen ſie als Aus⸗ 
gangspunkt zunächſt für einen Austauſch von Noten. 

Die „Zukunft“ meldet: „Die Ausgleichsverhandlungen ſind 
zu einem günſtigen Abſchluß gediehen; die Herren Rieger und Prazak 
ſind geſtern Abend abgereiſt und Graf Clam⸗Martinitz kehrt heute auf 
ſeine Güter zurück. Herr Dr. Coſta iſt geſtern aus Laibach hier ein- 
getroffen und hatte bereits heute Morgen Konferenz im Miniſterium 
Nach Lage der Dinge dürfen wir mit Sicherheit erwarten, daß von 
Seiten der kraineriſchen Landtagsmaſorität den Abmachungen mit Böh⸗ 
men und Mähren eben ſo zugeſtimmt werden wird, wie dies von Tyrol 
bereits geſchehen. Wie man uns ferner mittheilt, ſollen durch ein offi- 
sielles Expoſe die weſentlichen, Punkte des Ausgleichs der öffentlichen 
Diskuſſion überlaſſen werden. 

9 7 ch . 3 

Bern, 22. Auguſt. Der Bundesrath ſoll, wie ich fo eben ver 
nehme, die Nichtauslieferung Razona's an Frankreich defintiv ber 
ſchloſſen haben, weil die von der franzöſiſchen Regierung nachträglich 
gebrachten Beweiſe, ebenfalls nicht ſtichhaltig, ihm durchaus feine Were 
brechen gemeiner Natur nachweiſen. 


andmann, 


Verſammlung wurde Speyer einſtimmig gewählt. Damit war die 


ce 2 Lampe 
sen., Konſiſtorialrath Dr. Baur, Kaufmann Roſenſtock, u e 2 
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\ atorp 
erlin, Konſiſtorialrath v. Burger 
Zeit bis 6. November 1873 wurde an die Stelle des verſtorbenen Su⸗ 

aſtor Spohn von hier in den Zentralvor⸗ 
zuſammenge⸗ 


Genf, 21. Auguſt. Vor einigen Tagen wurde ein ſeit längerer 


Zeit hier anſäſſiger Pole, Bulewski, nehſt feiner Frau verhaftet, 
1 Mitbetheiligung an der Banknotenfälſchung, deren Haupt⸗ 
ſitz bekauntlich Yverdon war und deren Verzweigungen auswärtige, 
namentlich ruſſiſche Polizeiggenten, ſowie die ſchweizer Polizei ſchon ſeit 
Monaten nachſpüren. Bulewski ſoll ſchwer gravirt ſein, indeſſen war 
er bis dahin unter der polniſchen Emigration für einen ehrenwerthen 
Charakter angeſehen. Geſtern verbreitete ſich noch überdies das Ge⸗ 
rücht, daß ein höherer Beamter der Genfer Polizei, Namens Ochſen⸗ 
bein, ebenfalls an der Papiergeldfälſchung von Yverdon Antheil ge⸗ 
nommen habe und deshalb verhaftet ſei. Indeſſen iſt, wie ich höre, 
daran nur ſo viel richtig, daß der Genannte die Entdeckungen, welche 
er hinſichtlich der Fälſchungen zu machen Gelegenheit hatte, ſtatt ſie 
ſeiner Amtspflicht gemäß anzuzeigen, um einen ziemlichen Preis zu ver⸗ 
werthen geſucht habe. So wichtige Entdeckungen macht eine hochlöb⸗ 
liche Polizei nicht alle Tage, und dieſer „Ehrenwerthe“ meinte, für den 
Dienſt, welchen er den fremden Polizeiagenten zu leiſten in der Lage 
ſei, auch ein beſonderes Trinkgeld von ihnen verdient zu haben. Be⸗ 
ſtätigt ſich dieſer Sachverhalt, ſo wird man einſehen, wie es kommt, 
daß über manche Vorgänge in Genf, namentlich auch über Manches, 
be inte ( aus Herren Ländern planirt 
wird, auswärtige Naß 3 fen oft beſſer unterrichtet ſind, als die Re⸗ 
1128979 


wegen 


was hier unter den Emigrirten aus aller 


gierung von Genf. 
Fraukreich. 


Die Radikalen und viele von den Republikanern haben einen 
Petitionsſturm angeregt, um die Auflöſung der National⸗ 
Dieſe zuerſt von der pariſer „Vérité“ 
angeregte Idee wird gefördert durch den „Progrés“ von Lyon, das 
„Mouvement“ von Bordeaux, die „Droits de l'Homme“ von Mont⸗ 
pellier. den „Progres du Nord“ von Lille, den „Reveil du Dauphiné“ 
) 1 die ganze vorgeſchrittene republikaniſche Preſſe; 
ſie macht große Fortſchritte und fängt bereits an, die royaliſtiſchen 
{ : In Paris unterſtützen 
das „Siecle“ und das „Avenir National“ die Bewegung; die „Cloche“ 
befürwortet ſie in gewiſſem Maße und verlangt, eben ſo wie die „Li⸗ 
berté“, nicht die völlige Aurlöfung der Verſammlung, wohl aber ihre 
Die Departements, 
wo die Petition die meiſten REN findet, ſind die Gironde, die 

Indeſſen hat 

dieſe Bewegung bereits faſt den ganzen Süden ergriffen RD das 
efür⸗ 

1 0 ] 8 ö rfolges. 
In Verſailles hatte die republikaniſche Union dieſe Frage in Anregung 
gebracht und Gambetta hat einen Geſetzvorſchlag in dieſem Sinne 
vorgelegt, der von Ordinaire, Cazot, Rouvier und Naquet befür⸗ 
Da jedoch die Mehrzahl der Mitglieder der Union 
dagegen waxen, ſo hat Gambetta ſeinen Vorſchlag zurückgezogen. In⸗ 
deſſen hat ein Deputirter von Saone⸗et-Loire, Boyſſet, unter einer 
anderen Form Gambetta's Idee wieder aufgenommen und macht den 
1) daß die Vollmachten der Verſammlung am 16. Dezem⸗ 
Wähler auf den erſten Sonn⸗ 
tag des Januar 1872 einberufen werden, um eine konſtituirende Ver⸗ 
ſammlung zu wählen; 3) daß die Wahlen nach dem Geſetze von 1819 
vorgenommen werden; 4) daß die jo gewählte Verſammlung am 19. 
Januar 1872 zuſammentrete; 5) daß der Chef der Exekutivgewalt die 


Verſammlung zu foͤrdern. 


von Grenoble und durch 


Deputirten der Verſammlung zu beunruhigen. 


Erneuerung zu einem Drittheile oder, Füntheite. 
Iſèere, der Hérault, die Dröme, die Rhöne, der Nord. 


„Avenir National“, welches die Auflöſung der Verſammlun 
wortet hatte, war geſtern bereits beſorgt wegen des raſchen 


wortet wurde. 


Vorſchlag: 1) 0 
ber d. J. zu Ende gehen; 2) daß die 


Verwaltung des Landes führe bis zum Zuſammentreten der konſtitui⸗ 
renden Verſammlung, an welche er ſeine Vollmacht zurückzugeben 2 


Andererſeits haben die Deputirten Lamy, Warnier und Turquet, welche 


der gemäßigten Linken angehören, ein Amendement zum Art. 2 des 
Ban d Vorſchlages eingereicht welches folgendermaßen lautet: 
„Die 
Dienftjahr und ein Wahlgeſetz votirt hat, wird ihre Vollmachten auf 
eine neue Verſammlung übertragen, die vor dem 1. Mai 1872 gewählt 
wird, und zuſammentritt.“ Man ſieht alſo, daß nicht nur die radika⸗ 
len und republikaniſchen Journale für die Auflöſung der National⸗ 


Verſammlung Propaganda machen, ſondern auch ſchon Deputirte ſel⸗ 


ber, wodurch die Sache an Bedeutung gewinnen wird. Und während 

ſo für die Auflöſung der Verſammlung gewirkt wird, hat geſtern die 

a Kommiſſion derſelben den famoſen Vorſchlag Belcaſtel's zuge⸗ 
aſſen, welcher will, daß die Verſammlung ſich als konſtituirte erkläre 

und die Regierung von Frankreich endgültig feſtſtelle, da heißt, ihr 

. Uebergewicht benutzte, um die Monarchie dann zu pro⸗ 
amiren. 

Die Kommiſſion, welche die parlamentariſche Unterſuchung 
über den Aufſt and vom 18. März führt, hat ſich am 21. d. zu 
Thiers begeben, um die Ausſage des Chefs der vollziehenden Gewalt 
entgegenzunehmen. Die Sitzung, jagt der „Frangais“ dauerte vier 
Stunden; ſo lange feſſelte Thiers ſeine Zuhörer durch die ungezwungene 
Art, mit welcher er über ſeine Erlebniſſe von jenem Tage berichtete. 
Er begann damit, der Kommiſſion auseinanderzuſetzen, warum er der 
Nationalverſammlung von Bordeaux gerade die Verlegung nach Ver⸗ 
failles e an d. ätte. Zuerſt hätte er an Fontainebleau gedacht: 
aber ein Blick auf die Karte hätte ihn belehrt, daß Verſailles vermöge 
gr ftrategifchen Lage der richtige Ort fei, auf welchen ſich eine 

rmee, die ſich in der Hauptſtand nicht mehr halten könnte, zurückziehen 
müßte. Fontainebleau hätte, weil viel leichter u ern eine viel 
ſtärkere Truppen⸗Konzentration erfordert, wogegen Verſailles, wie auch 
die Erfahrung dann gelehrt hat, als am 21. März ein einziges Regi⸗ 
ment Gendarmerie das Vordringen der Pariſer Revolutions⸗Truppen 
aufhiell, ohne Mühe gegen einen Handſtreich zu ſchützen iſt. Dann 
kamen die Urſachen des Aufſtandes ſelbſt zur Sprache. Nachdem Thiers 


Sommertheater. 
Ach, ich wollte faſt verzagen 
Und ich glaubt', ich trüg' es nie, 
Und ich hab' es doch getragen, 
Aber fragt mich nur nicht, wie — 
Es heißt aber auch, von menſchlichen Nerven mehr verlangen, als 
was ſie zu leiſten verpflichtet ſind, wenn ihnen zugemuthet wird, fol⸗ 


gende Attaken im Laufe eines, ſage eines einzigen Monats auszuhal⸗ 


ten: Der Monat Auguſt leitete ſich auf der hieſigen Sommerbühne ein 
mit: Guſtav Adolph in München oder die Grabesbraut, dann 
kamen in ſchneller Aufeinanderfolge: die Pariſer Bluthochzeit 
oder Königin Margot — Ein Kind des Glücks — Ein Trödler — Drei 
Tage aus dem Leben eines Spielers — Mutter und Sohn — 
Frou⸗Frou — Waldlieschen oder die Tochter der Freiheit — 
Anna von Oeſterreich oder die drei Musketiere — Die La dy 
in Trauer. — Die beiden Galeerenſklaven oder die 
Mühle von Saint⸗Aldervon. In freudige Ausſicht geſtellt ift uns au⸗ 
ßerdem noch: Der Sonnwendhof. — Die Fiſcherin von Island, 
oder der König und ſein Kind. Dieſe Zuſammenſtellung überhebt uns 
eigentlich jedes Streites über die Frage, wieweit eine Theaterdirektion 
zwiſchen ihren materiellen Intereſſen und den Anforderungen eines ge— 
bildeten Publikums nach der einen oder der andern Seite hin zu gra⸗ 
vitiren habe. Es liegt auf der Hand, daß ein gebildetes Publikum hier 
überhaupt kein Urtheil mehr hat, denn auf ein ſolches Repertoir 
einigt ſich auch der naivſte Maßſtab nicht. Das iſt, menſchlich be⸗ 
trachtet, die Region des „Gruſelns“, die wir in der Kinderſtube an 
der Hand der märchenerzählenden Kinderfrau mit ſüßem Schauer durch⸗ 
wandelt haben. Das iſt, literariſch betrachtet, die Zeit der Spieß, Vul⸗ 
pius, Julius v. Voß, da die Phantaſie und der durch die Romantik 
in Grund und Boden verdorbene Geſchmack des deutſchen Publikums 
mit Wolluſt Rinaldo Rinaldini durch die Schluchten des Appenins be⸗ 
gleitete, in Burgverließen eingekerkerten Ritterfräuleins thränenreiche Ge⸗ 
ſellſchaft leiftete und nächtlich im Mondenſchein am Kreuzwege fürchterlicher 


N Geſpenſter und Nachtgeiſter harrte. Welch ein grandioſer Räuberroman 


„ 


. 
nr 


National⸗Verſammlung, nachdem fie das Budget für das nächſte 


2 


auf die bekannten moraliſchen Gründe deſſelben hingewieſen, nahn er 
leinen Anſtand, auch die don der Regierung begangenen Fehler amzuer⸗ 
kennen; bei allem Lobe für das wackere Verhalten des Generals Vinoy 
konſtatirte er in der Art, wie dieſer den Oberbefehl führte, mehrere 
Unterlaſſungsfünden. Die Ueberrumpelung und Entführung der Ka⸗ 
nonen durch den Pöbel zwar, meint er, wären kaum der Regierung 
zur Laſt zu legen, da fie zu jener Zeit thatſächlich nicht über ane Armee 
derfügte, die ſtark genug war, jenen Artilleriepark zu vertheibigen. Die 
Diviſion, welcher die Preußen ihre Waffen gelaſſen hatten war kaum 
im Stande die Stadt ſelbſt zu bewachen. Was dagegen den Mangel 
an Vorſpann betrifft, in Folge deſſen man am 18. Mir die Kanonen 
von Montmartre nicht abführen könnte, was die Fahrlöfligfeit betrifft, 
in Folge deren die Forts und Vanvres und Iſſy von der Nationalgarde 
überrumpelt werden konnten, 2 trägt Thiers kein Berenten, dieſe Feh⸗ 

ler als ſolche zu qualifiziren. Die treuherzige Art, mit welcher der Mi⸗ 
niſterpräſident auf dieſe Einzelheiten einging, ermutſigte die Mitglieder 
jener Kommiſſion zu der Bemerkung, 90 nicht auch die Wahl der lei⸗ 
tenden Beamten, die ſich dann fo 8 und pflichtvergeſſen benahmen, 
zu den Urſachen des Sieges der Revolution zu zählen e. Da nahm 
denn freilich Thiers feine Drgane ſehr energiſch in Schutz. Es konnte, 

fügte er, unſeren Bevollmächtigten hie und da an Scharfblick fehlen: 

aber wiſſentliche Unthätigkeit und moraliſche Mitſchuld iſt ihnen gewiß 

nicht vorzuwerfen. In dieſem letzteren Punkte behält ſich die Kom⸗ 
miſſion ihre Anſicht vor und erlaubte ſich ſogar gegen Herrn Thiers 

die Bitte, er wolle den Präfekten entechiedene Inftrhttionen geben laſſen, 

gegen die Demagogie keine Nachſicht zu üben und vielmehr eintretenden 
Falls mit aller Strenge vorzugehen. 0 

In Sachen der ausgewieſenen Deutſchen iſt die erfreu⸗ 
liche Mittheilung zu machen, daß die Zahlungen als Beihülfe zur 
Miethe ꝛc. wieder aufgenommen werden. Der Delegirte des Regie⸗ 

rungs⸗Kommiſſars Herr von Wurmb in Berlin iſt in der Polster des 
Herrn Schreiber bereits in Paris eingetroffen. Der Herr Polizeiprä⸗ 
ſident ſtellt übrigens, behufs deſinitiber Regelung der Angelegenheit, 
feine Anweſenheit in Paris bis gegen Ende künftigen Monats in Aus⸗ 
ſicht. Ueber die bereits durch das deutſche Konſulat zur Vertheilung 

elangten 350,000 Fr. gehen der „K. Z.“ folgende ſtatiſtiſche Daten zu: 

Aus Preußen wurden 376 Arge: mit 160,000 Fr. unterſtützt, ſo daß 
auf die Familie im Durchſchnitt 425 Fr. auf den Kopf 28 Thlr. kom⸗ 
men. Aus den übrigen Staaten des Norddeutſchen Bundes wurden 
68 Familien mit 39,000 Fr. 77 675 t, ſo daß die Familie je 570 Fr. 
erhielt. Aus Württemberg erhielten 91 Familien zuſammen 46,000 Fr., 
alſo per Haushaltung 503 Fr. Aus Baden meldeten ſich 147 Fami⸗ 
lien, welche 64,000 Fr. ae ten, alſo per Familie 432 Fr. Das Groß⸗ 
herzogthum Heſſen endlich hatte 95 Familien, die mit 44,000 Fr. ber 
theiligt wurden, ſo daß auf den Haushalt 469 Fr. kamen. 

Graf Waldexrſee, der Chef der deutſchen Miſſion, hatte am 22° 
in Verſailles eine längere Unterredung mit dem Miniſter des Aeußern, 
Grafen Remuſat, und wenn man franzöſiſchen Quellen Glauben ſchen⸗ 
ken darf, ſo wäre er auch am Abend, während des gewöhnlichen 
Empfanges, bei Thiers erſchienen, bei welcher Gelegenheit der deutſche 
Geſchäftsträger vom Staatsoberhaupte mit beſonderer Auszeichnung 
empfangen und in geradezu oſtenſibler Weiſe faſt eine Stunde lang 
in vertraulichſtem Geſpräch feſtgehalten worden wäre. Dies iſt eine 
benz Verſion, die in den betreffenden Kreiſen viel beſpro— 
chen wird. 

Die Wittwe des getödteten Kommuniſten⸗ Generals 

Dombrowski hat folgenden von der „Daily News“ veröffentlichen 
Brief an General e gerichtet: „Mein Herr! In Ihrer letz⸗ 
ten Rede in der Nationalverſammlung von Verſailles haben Sie mei⸗ 
nen Gatten mehrere Male beſchuldigt, ein preußiſcher Spion während 
der Belagerung von Paris geweſen zu ſein. Der side Beweis, der 


von Ihnen zur Unterſtützung dieſer Beſchuldigung geliefert wurde, iſt, 
daß Sie ihn als ſolchen arretiren ließen. Es giebt ehe iche Gemüther, 
für welche dieſe Art von Beweis gänzlich unzulänglich ſein wird. Für 
deren ſpeziellen Behuf war es Ihre Pflicht, . 
an den franzöſiſchen Vorpoſten trotz eines ihm von Ihrer Regierung 
gewährten Freipaſſes arretirt wurde, General Dombrowski Ihre Er⸗ 
laubniß nachgeſucht hatte, um in der Armee von Paris für Frankreich 
zu kämpfen. Sie hätten auch ſagen Gaz daß, ehe er verſuchte, die 
preußiſchen Linien zu paſſiren, um ſich Garibaldi (der ſeine Gegenwart 
in einer Depeſche, die in allen Blättern erſchien, wünſchte) anzuſchlie⸗ 
ßen, mein Gatte durch ſeine Bemerkungen und durch eine Broſchüre, 
deren Abfaſſung Sie ihm wahrſcheinlich nicht verziehen haben, ver⸗ 
ſuchte, aus der Vertheidigung von Paris etwas Beſſeres als eine blu⸗ 
tige Komödie zu machen. Jore ft törichte in der Verſammlung 
dürfte ſich erinnert haben, daß dieſe thörichte und feigherzige Anſchuldi⸗ 
Pn der Spionage von dem abſcheidenden Kaiſerreich gegen dieſelben 

känner el dee wurde, die davon ihrerſeits Gebrauch machten, wäh⸗ 
rend zweier Monate das öffentliche Gewiſſen verdorben und die erſte Nie⸗ 
derlage Frankreichs faſt unerſetzlich gemacht hatten. Es muß auch nicht 
vergeſſen werden, daß Männer wie Sie, mein Herr General me 
Männer wie Dombrowski verabſcheuen. Ebenſo nüchtern in Spra e 
wie frei von Bombaſt war er ein Soldat ein Bürger, nicht ein Rhe⸗ 
toriker. Er ſprach nie davon, todt oder ſiegreich vom Schlachtfelde 
heimzukehren; aber als der Tag der Niederlage gekommen, wollte er 

etreu der ſchweigenden Verpflichtung, die er übernommen, den Ruin 
ſeiner Sache und feiner Hoffnungen nicht überleben. Er wählte ſich 
einen freiwilligen und beſcheidenen Tod. Un dem raison d’etat Ihrer 
Partei zu gehorchen, wenn nicht einer ſchändlichen perſönlichen Rache, 
haben Sie nicht gezögert, das Herz einer Wittwe zu brechen; haben 
Sie verfucht, das Andenken eines Todten zu beſudeln und arme Kinder 


icht, hinzuz 070 daß, ehe er 


zu entehren, die für eine lange Zeit nicht im Stande ſein werden, Ge⸗ 
nugthuung für Ihre Verläumdungen zu verlangen. Ich tröſte mich 
mit dem Gedanken, daß zwanzig Jahre ſpäter, ſollten Sie ſogar ſo 
ſiegreich werden als Sie jest am Leben und befiegt find, wenn Die Pelz 
denſchaften n ſind, t 
) 


e es keinen Mann von Vernunft und Muth 
geben wird, der Ihre rhetoriſche Enthüllungen von militäriſchem Ta⸗ 
leut dem beſcheidenen Rutme, der Intereſſeloſigkeit und der einfachen 
Aufopferung Dombrowski's vorzieht. Inzwiſchen, mein Herr Genenal⸗ 
verachte ich Sie, daß Sie Ihre Anſchuldigung nicht allein durch Be⸗ 
weiſe, ſondern ſogar durch Vermuthungen unterſtützen, und dieſes Vor, 
haben allein veranlaßt die Wittwe des Generals Dombrowski und 
einzige Beſchützerin feiner, Kinder Notiz von Lügen zu nehmen, die I 
in ihren theuerſten Affektionen als Mutter, Weib und Patriotin ver 
letzen und beleidigen. Palagie Dombrowska.“ j 

Die „Patrie“ bringt folgende Mittheilung: „Wir erfahren durch 
Depeſchen und Briefe aus dem Süden Frankreichs, daß Banden vo 
Freiwilligen ſich aus den in der Nähe der Rhöne liegenden De? 
partements nach Lyon begeben, um dort Dienſte in der Natib 
nalgarde zu nehmen. Man hat in dieſen Departements das Gerücht 
verbreitet, daß jeder Freiwillige 1½ Fr. täglichen Sold erhalte. Es i 
uns unbekannt, ob Letzteres richtig iſt, aber man verſichert uns, daß 
der General Bourbaki, deſſen Auftreten eben jo gemäßigt als energiſch 
iſt, die Straßen, die nach Lyon führen, hat beſetzen laſſen, um di 
Freiwilligen zu verhindern, bis nach Lyon zu kommen, und ſie zu 
zwingen, in ihre Departements zurückzukehren.“ Ri 
| Der Ex⸗Miniſter Louis Napoleons, Herr v. Gramot, iſt in 
Verſailles angekommen, um der Unterſuchungs⸗Kommiſſioln 
über die Vorgänge vom 4. September Aufſchlüſſe m 
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er die Urfachen des 
Krieges zu geben. 155 17 
Verſailles, 23. Auguſt. In der heutigen Sitzung des dritte 
Kriegsgerichts wurde die Anklagerede beendet und begann die Ve 
theidigung. 3 
Zuvor wird noch die Vernehmung eines Zeugen, Namens Colle 
Direktor des Gefängniſſes La Santé unter der Kommune, vorgenom 
men. Derſelbe ier aus, er habe am 21. Mai den von Ferré unter 
ſchriebenen Befehl erhalten, die in ſeinem Gefängniß verwahrten Gel 
bein zu tödten. Die Unterſchrift fer ihm unzweifelhaft geweſen; abel 
er habe ſich geweigert, den Befehl auszuführen, und auch ſpäter, als“ 
der Oberſt Cériſier von der Kommune verlangte, PB man ihm DIE 
Geißeln ausliefere, dies abgeſchlagen. Der Befehl Ferré's ſei ihm 
dem Zeugen, bei feiner Verhaftung von dem Hauptmann Laſſere ab“ 
genommen worden. (Das Schriftstück fol in der That bei den Akten 
liegen, iſt aber bis jest nicht aufgefunden worden.) Ferré fagt, el 
könne ſich über dieſe Ordre nur dußern, wenn ihm das Original vor 
liege. Er erinnere 52 an Collet am 21. Mai eine Mittheilung ge 
ſchickt zu haben: doch ſei in derſelben von der Erſchießung der Get 
nicht die Rede geweſen. 
Kommandant Gaveau 
fort und geht zu den einzelnen 


2 


ſetzt nun fein, Plaidoyer als Ankläger 
3 Angeklagten über: Ferré fagt er, i 
der Gravirteſte von Allen. Er hat die Ermordung von Vieillgt und 
Veyſſet, dann die der Geißeln von La Roquette auf dem Gewiſſen; en 
hat die e in Brand geſteckt und das Finanzminiſterium 
in Brand ſtecken laſſen; ſeine Mitſchuld an dieſen und allen Unthaten 
der Kommune iſt außer Zweifel. Aſſy iſt einer der Hauptmitunte 
nehmer der ganzen Revolution; er hat ſich insbeſondere der Verleitung 
der Soldaten zum Treubruch ſchuldig gemacht. Im Lauf des Broxel ; 
hat ſich allerdings ergeben, daß auch die anderen Mitglieder der om 
mune dieſes Verbrechen begangen; Redner ftellt dem Gerichtshofe an 
heim, die Angeklagten wegen dieſes m einer neuen Unterſuchung 
u überweifen. Urbain eignete fi 


mit feiner Konkubine Geld ung 
Werthſachen an, ſtimmte für den Wohlfahrtsausſchuß und drängte auf 
Hinrichtung der Geißeln. Billiorah unterzeichnete alle Proklama⸗ 
tionen und ſpielte in der exekutiven Gewalt der Kommunc eine erſe 
Rolle. Jo en gppreite Geldſummen von 1000 on Frankreich.! 
kann über einen Theil derſelben keine Reche aft en, erbrach-Fie 
an den Kaſſen des Finanz⸗Miniſteriums angelegten Siegel und machte 
ſich damit des gewaltſamen Diebſtahls ſchuldig, ohne von feiner höchſt 
wahrſcheinlichen Mitſchuld an dem Brand dieſes Gebäudes zu reden, 
T rinquet war in der Kommune ein Helfershelfer Raoul Nigau ts 
und Ferre 8, trat beſonders heftig gegen die Kirchen und Prieſtec auf, 
hat am 25. und 26. Mai die Exekukionen auf der Mairie des 20. Ar⸗ 
Ko ante geleitet und einem der Opfer mit ſeinem Revolver ſelbſt 
den Gnadenſchuß ee Cham py machte ſich verſchiedener Regui⸗ 
ſitionen und Bef 

Bahnhof mit Petroleumbomben zu beſchießen. Reger e ift der Ver⸗ 
faſſer mehrerer revolutionärer Proklamationen, beförderte die Einſetzung 
eines Wohlfahrts⸗ Auefsuiles und die Zerſtörung der Vendomeſäule 
und nahm an allen Debatten der Kommune einen maßgebenden Anz 
theil; es iſt bloße Heuchelei, wenn er daneben mit der Kirche liebäu⸗ 
gelte und in Vorausſicht der Dinge, die da kommen, einige Gefangene 
befreite. Lullier ſteht in den Ereigniſſen vom 18. März in erſter 
Reihe, war Obe. General der Förderivten und machte ſich im 
Luxemburg des Verbrechens der Verleitung von Soldaten zum 
Treubruch in flagranter ale ſchuldig; er machte die großen 
Böen die mit denen die Natur ihn begabt hatte, nur dem 
Böſen dienſtbax. Raſtoul und Groufſet find ebenfalls vermöge 
ihres höheren Bildungsgrades nur um jo ſchuldbarer. Der eritere 
nahm bis zum 21. Mai an den Sitzungen der Kommune einen ſehr 
aktiven Antheil; der Letztere wirkte im Miniſterium des Aeußern und 
in feinem Organe, dem „Affranchi“, für die Sache der Anarchie, ent⸗ 


ließe ſich nicht allein ſchon aus dem Titelinventarium unſeres dies⸗ 


monatlichen Sommerbühnenrepertoirs zuſammenkonſtruiren! Man 
denke: Der Schauplatz von Island bis München, die Mannichfaltig⸗ 
keit der Charaktere von Guſtav Adolph bis zum Galeerenſklaven, der 
Reichthum der Situationen von der Pariſer Bluthochzeit bis zu Wald⸗ 
lieschen! Grab, Blut, Spiel, Galeere, Trödel, Musketiere — welcher 
Stoff! Und all dieſe Geſchmacksverwilderung ſollte dem Publikum zur 
Laſt fallen? Dies Repertoir ſollte ſeine Entſtehung dem Umſtande 
verdanken, daß das Publikum es ſo wünſcht? Das glaube, wer mag! 
Wir unſererſeits haben zu hohe Achtung vor dem Urtheil der Geſammt⸗ 
heit, als daß wir ihr eine ſolche Verirrung zutrauen könnten. Und 
ſelbſt wenn es ſo wäre! Hört darum die äſthetiſche Erziehungstendenz 
der Bühne auf? Gibt ein Erzieher ſeinem Zöglinge denn Alles nach, 
was er verlangt? Heißt Erziehen nicht grade verſtändig Verweigern? 


Doch — wozu theoretiſche Auseinanderſetzungen? Zahlen beweiſen.“ 


Der Monat Auguſt brachte bis jetzt 11 Schauer⸗ und Rührdramen, 
1, nach dem Titel zu ſchließen, das ſchlimmſte, ſteht in Ausſicht — 
dagegen von nennenswerthen Aufführungen nur 3: Kabale und Liebe 
— Die Journaliſten — Graf Eſſex. Dieſer Thatſache gegenüber giebt 
es nur eine einzige Alternative: Schweigen oder Proteſt. 

Damit aber nicht nur das trockene Zahlenargument, damit auch 
der Erfolg in Anrechnung gebracht werde, bemerken wir, daß — charak⸗ 
teriſtiſch genug! — Frou-Frou am beſten geſpielt wurde; „Graf Eſſex“ 
aber nach keiner Richtung hin befriedigen konnte. Wir wiſſen in der 
Aufführung keine einzige Partie außer der „Eliſabeth“ des Fräul. 
Charles lobend zu erwähnen; hier war noch, abgeſehen von einer 
allzu gewuchtigen Betonung der pathetiſchen Effekte, ein Sinn für beſ⸗ 
ſere dramatiſche Wirkungen erkennbar. Aber außer dieſer Rolle 
waren alle andern abſolut mißlungen. Hr. Siebenhoff als „Eſſex“ 
ſprach ſo rapide und überſtürzte die Deklamation ſo ſehr, daß der kleinſte 
Theil ſeiner Rolle ordentlich zu Gehör kam, Frl. Glitz als „Rutland“ 
verſtattete im letzten Akt dem Wahnſinn faſt gar keinen Spielraum. 
Die übrigen Leiſtungen, die durchweg nebenſächliche ſind, wollen wir 
durch Stillſchweigen ehren, ohne indeß zu verhehlen, daß der „Bur⸗ 


leigh“ des Hrn. Rohde-Ebeling den immerhin verſtändigen 
Schauſpieler zeigte, Nottingham aber und Walter Raleigh die unfrei⸗ 
willige Komik des Stückes repräſentirten. 

Gibt es aber für dieſe Zuſtände doch noch einen Milderungsgrund, 
ſo iſt es dieſer: wir habens mit einer Sommerbühne zu thun, auf der 
mans mit der Kunſt nicht eben genau nimmt. Gebe die Muſe, daß 
im Winter die Regie mit durchaus andern Grundſätzen an ihre Auf⸗ 
gabe gehe! . m. 
Jeethovenfeſt in Bonn. 

(Köln. Ztg.) 
III. 


Das 


5 Bonn, 23. Auguſt. 
War Beethoven auch unbeſchränkter Herrſcher im Gebiete der Töne 
und mit der Gabe ausgerüſtet, alles, was ihm geiſtig nahe trat, in 
das lauterſte muſikaliſche Gold zu verwandeln, ſo hat er das Höchſte 
und für alle Zeiten Muſtergültige doch nur in einem Theile der jo 
vielfach gegliederten muſikaliſchen Kunſt geſchaffen, nämlich in der rei⸗ 
nen Inſtrumental-Muſik. Es verſtand ſich demnach von ſelbſt, daß 
dieſes Feld auf einem dem großen Meiſter ausſchließlich gewidmeten 
Feſte fleißig beſtellt wurde. So wurde außer der Symphonie in 
C-moll noch die Eroica und die Neunte, außerdem drei Ouverturen 
und die zwei vorzüglichen Kompoſitionen für den Solovortrag eines 
Inſtrumentes mit begleitendem Orcheſter — das Violin-Konzert und 
das Konzert in Es-dur für Pianoforte — aufgeführt. 

Wenn das Orcheſter auch bei allen dieſen Gelegenheiten ſich unter 
der genialen Leitung Hillers oder der ſichern Anführung des Herrn 
v. Waſielewski mit Ruhm bedeckte und die Halle mit lichtem Sonnen“ 
ſchein und wunderbar bewegtem Leben erfüllte, fo ſchien es doch, au 
ob ein Werk mit ganz beſonderem Glücke dem Brennpunkte nahe ge⸗ 
rückt worden ſei, von welchem es den blendendſten Glanz des konzen; 
trirt auf daſſelbe fallenden künſtleriſchen Lichtes zurückſtrahlen konnte 
und das war die das zweite Konzert eröffnende Ouverture zu Leonore 
enannt Nummer III. Wie hat der große Meiſter es doch verſtand 575 


lagnahmen ſchuldig und gab Befehl, den Woner 


5 Aktenſtlicke aus dem Miniſterium und Druckpapier für ſeine 
0 . 5 1 einer Fabrik; in ſeinen Manifeſten nannte er die Regie⸗ 
e 1 Dünerder von Verſailles“ und gehörte überhaupt zu den hef⸗ 
Lei t, der itgliedern der Kommune. Verdure iſt ein thörichter Schwär⸗ 
ul En der Kommune namentlich gegen die katholische Kirche wü⸗ 
N als Delegirter im 11. Arrondiſſement 5 viel Unheil 
equiſitionen von Lebensmiteln, Fuhrwerken und Petroleum 
m in Aroßer Zahl zur Laſt. Ferrat warf mit Goldſtücken 
deren rſprung ex nicht ausweiſen konnte; er nahm an den 
impfen nur deshalb keinen Theil, weil er mit den Generalen 
mune zerfallen war. Clément, ein arbeitſamer und braver 
gefelle, hat ſich durch Lektüre von Schriften, die er nicht ver⸗ 
uf die verhängnißvolle Bahn fortreißen laſſen; wenn fein Fall 
I erregen kann, ſo darf man doch auch nicht reiben daß 
ſedlächlich an den Akten der Kommune mitgewirkt hat. Courbet, 
tun tender Künſtler, iſt das bedauernswerthe Opfer feiner, Faul⸗ 
ald feines Neides, ſowie eines blödſinnigen Haſſes gegen ein Na⸗ 
len enkmal. Sein ſchwacher Verſtand kann als milderndes Moment 
al aber andererſeits läßt feine unabhängige und ehrenvolle Stel⸗ 
N inſtler es um fo ſtrafbarer erſcheinen, wenn er ſich mit 
Aufſtande einließ. Descamps trat mit Härte gegen die from⸗ 


0 % weſtern der in feinem RS kr gelegenen 
üer hätte aber das Mandat niemals annehmen tollen. Auch hat 
den 

Wahr 

ie a 

 Mauntiche Seele 


fa en, ſpießbürgerliche 
; gerliche Haltung. 

5 ert n erhält zuerſt Ferré, der keinen Anwalt an⸗ 
| wollte, das Wort. Er verlieſt ein Schriftſtück, welches er 
vor unter die Journalſſten hat vertheilen laſſen. Daſſelbe lau⸗ 
en zich dem Abſchluß des Friedens, welcher die Folge der ſchmäh⸗ 
Munstapitulation von Paris war, war die Republik in Gefahr; die 
Miro: 11 welche auf das in Koth und Blut Fü deen ß Kai⸗ 
An N olgten, klammerten ſich an die Gewalt und bereiteten, obgleich 

Hl utlicher Verachtung überhäuft, einen Staatsſtreich vor; ſie be⸗ 
darauf, der Stadk Paris die Wahl ihres Gemeinderaths ab⸗ 

N. Die ehrlichen und aufrichtigen Blätter wurden unterdrückt, 
Patrioten zum Tode verurkheilt. Die Royaliſten ſchickten 
Mi Frankreich unter 9 0 zu vertheilen. Endlich in der Nacht vom 

a glaubten ſie ſich bereit und verſuchten die Entwaffnung der 
ſalgarde und die Maſſenverhaftung der Republikaner. Ihr An⸗ 
iterte an dem Widerſtande von ganz Paris und an dem Ab⸗ 
eigenen Oaldaten; fie mußten ſelbſt nach Verſailles entwei⸗ 
en, n dem ſich ſelbſt W er Paris verſuchten nun muthige 
derheniſche Bürgers mit Gefahr ihres Lebens die Ordnung und 
ing eit wiederherzuſtellen. Nach wenigen Tagen wurde die Bevöl⸗ 

ur Wahlurne berufen und die Kommune von Paris gegründet. 
die Pflicht der Regierung von Verſailles, die Wie enen 
tums anzuerkennen und mit der Kommune zu unter handeln, 
racht zurückzuführen. Aber gerade im Gegentheil und als 


mit dem Landesfeinde noch nicht genug Elend und Ver⸗ 
uns ano u ließ fie noch den Bürgerkrieg folgen, 
5 euen Belagerung, Paris wiberſtand zwei 
e lang und wurde dann erobert, zehn Tage hindurch ließ die 
ung die Bürger ohne Urtheil maſſakriren und erſchießen. Dieſe 
8 age finden nur in der Bartholomäusnacht ihres gleichen; 
lich Dezember wurden ea ite Wie lange noch wird da 
8 Nn in den Händen ihrer Sieger, ſie wollen meinen Kopf, mö⸗ 
eu nehmen! Frei habe ich gelebt und jo will ich auch ſterben. 
moch ein Wort: Das Glück hat ſeine Launen, ich vermache die 
Hei bb. Ferré. 1 ; 2 
Öl, den letzten Worten läßt ſich der Präſident die Aeußerung 
ace: iß eines Mörders! Der Vertheidiger 
eil des Gerichtshofes vorgegriffen habe, wovon Akt zu neh⸗ 
fein beklagt ſich bei dieſer Gelegenheit zugleich über die demon⸗ 
eindſeli e Haltung des Publikums und der Preſſe gegen die An⸗ 
Wort entſchlüpft ſei; er hätte höchſtens ſagen ſollen: Das Ge⸗ 
eines des Mordes angeklagten Menſchen. Der Gerichtshof 
Lou den Bemerkungen der Vertheidigung Akt. Noch wurde in 
ſich in pathetiſchen Betrachtungen über den rieg und die Bela⸗ 
von Parts, die fittlihen Zuſtände in der Hauptſtadt während 
de hängnißvollen Ereigniſſe und ſtellt die Geduld des Gexichts⸗ 


t 
achſucht griff ſie 
en L 
zuſammenſchießen laſſen! itglied der Kommune von Pa⸗ 
ide für mein Geräätnif und für die Rache meines Endes der Zu⸗ 
Das 77 8 1 ; 3 eid 
hei nimmt dieſes Wort auf und konſtatirt, daß der Präſident 
n. Präf. Merlin antwortet Eau er bedauere, daß ihm 
itzung Advokat Bigot als Vertheidiger ans gehört. Er er⸗ 
eine harte Probe. Er iſt noch nicht bei den feinen Klienten 


9 ſerwundervollen Schöpfung alles Leid und allen Jubel, alle 
1 a und alles Entzücken zu vereinigen, welche als Motive durch 
ug kannte Kerkerdrama hindurchklingen, ohne der Form der Gat⸗ 
Vllt 800 zu thun oder den Rahmen des Gemäldes, das eine ganze 
liter on Ereigniſſen und Stimmungen umſchließt, übermäßig zu er⸗ 
a Mit feinem Herzblute hat Beethoven dieſe Ouverture geſchrie— 
conore, die treue, von der Liebe zum Gatten zu heldenmüthigem 
* begeiſterte Gattin, war das weibliche Idealbild des trotz der 
| 4 webenden bunten Geſellſchaft ſo einſam durch das Leben wan⸗ 
er Tondichters. Die Ausführung war des Werkes würdig im 
N une des Wortes; — es war Ein Arm, der den Bogen führte, 
Euch, der dieſe Schalmeien und Hörner belebte, und vor Allem 
a üpfindung, die durch die wunderbaren Modulationen der ſtim⸗ 
zeichen, poetiſchen Schöpfung pulſirte, bis hin zu dem aufwir⸗ 
Feuerregen der Geigen, deren Jubelruf in dieſer blendenden 
ung die Hörer zum ſtürmiſchſten Beifalle fortriß. 
en wir in dieſer Ouverture — vielleicht dem herrlichſten Mu⸗ 


And, 
8 
. ei 
10 
lend 
90 


ö & 

ion. POonie, trotz ihres heroiſchen Titels und der heroiſchen In⸗ 
lee zn des demokratiſchen Meiſters, doch noch viel Mozartiſches. 
13 wust Titel nicht da, heute würde man ihn ſchwerlich erfinden. Un⸗ 
1 un aliſches Empfinden iſt bereits ganz andere Akzente gewohnt und 
A e don Reichthum der Melodieen fait überwucherte Symphonie 
ji bei Nen Namen haben muß, ſo würde man ſie mit Rückſicht auf 
A int Schöpfung mitwirkenden poetiſchen Motive am richtigſten 
| dien von den Mächten des Orcheſters anzuſtimmenden Hymnus 
Freiheit bezeichnen können. Das Orcheſter ſchien mit ſpielender 
1 ich mit dieſem Werke, das den meiſten Muſikern ohne Zwei⸗ 
ze im Gedächtniſſe haftete, abzufinden. Namentlich aber trat 
ügliche Beſetzung der Blasinſtrumente hervor, und als die drei 
eines davon war dasjenige des längſt auf unſeren Muſik⸗ 
ihmlichſt bekannten Herrn Cordes aus Detmold — mit kühnem 
uber die Hinderniſſe des Trio's hinwegſetzten, da hätte der 
eifall faſt die Aufführung überfluthet. 


nis an und | 


ihrer Töchter war an einen gewiſſen 


geben werden ſollte. Fo dieſem Zwecke 


2 


Gattung — den ganzen Beethoven, ſo ſteckt in der drit⸗ 


3 


zur Laſt gelegten Handlungen angelangt, als die Sitzung der vorge⸗ 
rückten Stunde wegen vertagt werden muß. 


Italien. 


In dem Dekrete, durch welches der König von Italien den in 
Neapel exiſtirenden Ableger der „Internationale“ aufhob, ſind als 
Gründe für die Auflöſung angeführt: daß die „Internationale“ mit 
ihren Tendenzen und ihren Akten eine beſtändige Drohung für die 
Geſetze und die Fundamental⸗Inſtitutionen der Nation und eine fort⸗ 
währende Gefahr für die öffentliche Ruhe und Ordnung ſei. 

In italieniſchen Blättern wird ein Brief Garibaldi's abge⸗ 
druckt. Derſelbe iſt an einen Journaliſten zu Mantua gerichtet und 
lautet folgendermaßen: „Mein lieber Verdi! Weil Italien das Un⸗ 
glück hat, die Prieſter im Hauſe zu haben, iſt es nicht im Stande, 
einer Macht dritten Ranges die Stirn zu bieten, und jene Verräther 
bereiten ſich vor, es zum achtzigſten male zu verkaufen. Sagen Sie 
7 — unſexen Brüdern aus dem Arbeiterſtande, und ſagen Sie ihnen 
außerdem in meinem Namen, daß derjenige kein ehrlicher Mann ſein 
kann, der ſich durch die Berührung mit den Prieſtern beſudelt. Ca⸗ 
prera im Auguſt 1871. Stets Ihr G. Garibaldi.“ 


Rußland und Polen. 


DO Warſchau, 26. Auguſt. Im Jahre 1863 wurden viele Guts⸗ 
beſitzer vom begüterten Adel durch nationalen Terrorismus derartig 
gebrandſchatzt, daß ſie ihre Güter in der Haſt für Spottpreiſe an Käu⸗ 
fer verſchleuderten, die meiſt ohne Mittel waren, und ſich durchweg 
nicht auf dem erworbenen Beſitzthum behaupten konnten. Sie wurden bald 


genug genöthigt, die Güter zu verlaſſen und ſie der Regierung zur 


Verfügung zu ſtellen. So kam es, daß nach Unterdrückung der In⸗ 


ſurrektion 706 Landgüter als konfiszirt erklärt und der Regierung zu⸗ 
erkannt wurden. Aus ſolchen Gütern und zugeſchlagenen Domänen 
wurden gegen 50 ruſſiſche Majorate gebildet. Nach den letzten ſtati⸗ 
ſtiſchen Nachweiſungen über die Beſitzthümer im Königreiche ſind noch 
gegen 4900 größere Grundbeſitzer dem nationalen Adel angehörig. Die 
kleineren Grundbeſitzer ſind größtentheils dem Ruin nahe, denn von 
6054 durch die polniſche Bank — Towarzystwo kredytowe — beliehe⸗ 
nen Güter befinden ſich gegenwärtig 5503 mit den fälligen Hypotheken⸗ 
zinſen im Rückſtande und zum größten Theil unter Sequeſtration. 
Wie es heißt, will die Regierung von dem bisher befolgten Syſtem 
der Ausſchließung fremden Kapitals ablaſſen und durch geeignete Kon⸗ 


zeſſionen fremdes Kapital und Induſtrie heranzuziehen ſuchen, da ſie 


wahrſcheinlich doch endlich die Ueberzeugung gewonnen hat, daß bei dem 
jetzigen Verfahren Polen trotz ſeiner zahlreichern Reſſourcen doch zu⸗ 
letzt in die Lage gelangen muß, in der ſich Litthauen bereits befindet. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 28. Auguſt. 

— Zwiſchen Konin und Kolo in Polen, alſo etwa 15 Meilen von 
Poſen, ſind nach den hierher gelangten Nachrichten 4 Floßknechte an 
der Cholera geſtorben. Wegen der unſerer Provinz von dorther 
drohenden Gefahr iſt demnach im Kreiſe Wreſchen, welcher an Polen 
grenzt, die Errichtung einer Obſervations⸗Quarantäne angeordnet 
worden. Auch in Koſtrzyn, welches bekanntlich an der Chauſſee von 
hier nach Strzalkowo (an der polniſchen Grenze) liegt, ſollen bereits 
mehrere Perſonen an der Cholera geſtorben ſein. Koſtrzyn iſt nur 
drei Meilen von Poſen entfernt. 5 

— Der krakauer „Kraj“ erhält von ſeinem Korreſpondenten in 


St. Etienne eine Mittheilung, welche, wie ſie einerſeits das Treiben 
der Kommune illuſtrirt, andererſeits darauf berechnet iſt, die 


Polen von dem Odium zu befreien, welches ihnen die Theilnahme 


an der pariſer Inſurektion aufgeladen hat. Der Korreſpon⸗ 


dent erzählt nämlich: 

In Puy, unweit von St. Etienne, lebte die Wittwe des polniſchen 
Emigranten Maſſalski mit ihrer ziemlich zahlreichen Familie; eine 
Bleszezynski verlobt und ſollte 
ſich in Kurzem vermählen, als aus Polen ein junger Verwandter des 
Bräutigams eintraf, der einem der polniſchen Inſtitute in Paris über⸗ 
hr Bleszezynski nach Paris, 
wo er kurz nach der Konſtituirung der Kommune eintraf. Aber kaum 
war er in einem Hotel abgeſtiegen, wo ihn ein frafauer Univerſitäts⸗ 


H 1 Dr. Zebrowski 3 als ihn Agenten der Kommune über⸗ 


ielen und ihn ſammt dem Dr. Zebrowski zwangen, zu den Waffen zu 
greifen und gegen die Armee von Verfailles zu marſchiren. Blesz⸗ 
czyüski fiel ſehr bald, Dr. Zebrowski gerieth in Gefangenſchaft, aus 
der er aber freigelaſſen wurde. Er ſchiffte ſich in einem fran zöſiſchen 
Hafen ein und ging nach Amerika, von wo er in einem Briefe die 
Familie Maſſalski von dieſen Thatſachen unterrichtete. 


Die pariſer Kommune, fügt der Korreſpondent hinzu, zwang auf 


dieſe Weiſe viele Polen in ihre Reihen. 


Verkauf. In der Wronkerſtraße iſt das Muſchnerſche Grund⸗ 
ſtück, auf welchem ſich bekanntlich eine Brauerei befindet, für 
35,000 Thlr. an die Gebrüder Wolff verkauft worden. 

— Perſonalien. Der k. Kreisphyſikus Dr. Fuchs in Schön⸗ 
lanke iſt nach Gneſen verſetzt. Der Sbonseuwalz gehe Bartſch 
in Bromberg iſt zum Staatsanwalt in Schubin, für die Bezirke der 
Kreisgerichte zu Schubin und Wongrowitz ernannt worden. Der 
Staatsanwalt Ruffmann in Bromberg iſt in der Eigenſchaft als 
Kreisrichter unter Verleihung des Titels als Kreisgerichtsrath an das 
Kreisgericht zu Bromberg verſetzt worden. Der Poſtdirektor Schmidt 
iſt von Nakel nach Wittſtock und der 8 . 
Hauptm. a. D. v. d. Poſer von Wittſtock nach Nakel verſetzt worden. 

— Militäriſches. Bei Gelegenheit der diesjährigen Herbſt⸗ 
Kontroll⸗Verſammlungen wird gemäß kriegsminiſterieller 
Verfügung ſeitens der Landwehr⸗Bezirks⸗Kommandos das Ausſcheiden 
der Jahrgänge 1854 bis inkl. 1857 aus der Landwehr refp. der Ueber⸗ 
tritt der Jahrgänge 1863 und 1864 zu letzterer geregelt werden. 

Bk. Unter dem Vorſitze des A ial⸗Schulrathes Dr. Mi⸗ 
lewski und in Gegenwart des erzbiſchöflichen Kommiſſarius, Subregens 
Prof. Wojczynski, fand in den Tagen vom 23. bis 26. d. M. im Kloſter 
der Urſulinerinnen hierſelbſt die Prüfung katholiſcher Lehramts⸗Kandi⸗ 
datinnen ſtatt. Das Hauptkontingent dazu hatte die Erziehungsanſtalt 
der Urſulinerinnen ſelbſt geliefert (18); zwei waren aus der gneſener 
Unterrichtsanſtalt; zwei andere hatten ſich privatim für das Lehrfach 
vorbereitet. Der Ausfall der Prüfung war recht befriedigend und 
aeigte fir die Sorgfalt und Mühe, welche auf die Erziehung und den 

nterricht der Examinandinnen verwendet worden. Die Geprüften be⸗ 
ſtanden ſämmtlich und es wurden entlaſſen: 8 mit dem Prädikate 
„recht gut beſtanden“: 11 mit „gut beſtanden“; 3 mit „genügend beſtan⸗ 
den“. — Der neue Kurſus in der Selekta des hieſigen Urſulinerinnen⸗ 
kloſters hat bereits am 16. d. M. begonnen. 

— Das Erntekranzſchießen der hieſigen Schützengilde hat am 
Sonntage begonnen, wird die Woche hindurch fortgeſetzt, und am Sonn⸗ 
abende geſchloͤſſen; am Sonntage darauf erfolgt dann die Proklamirung 
des Erntekranzkönigs und Vertheilung der Gewinne. 0 

— Verhaftet wurde hier ein Verbrecher, welchen die Behörde von 
Magdeburg aus ſteckbrieflich verfolgte. 


pflegt, iſt ſie diesmal burg 
gegenwärtig noch nicht zu Ende. 


0 worden, verödet iſt, dem hieſigen K. 
Er b 


Der Chor durfte an dieſem Abend ein wenig auf ſeinen wohlver⸗ 
dienten Lorbern ausruhen. Denn der Marſch und Chor aus den Rui⸗ 
nen von Athen, eine Tonſchöpfung, welche Zeugniß giebt von dem, 
was Beethoven auf dem Gebiete des anmuthig Schönen zu ſchaffen 
vermochte, bot eben ſo wenig beſondere Schwierigkeiten, wie die in 
ähnlicher ſanfter Stimmung verklingende „Phantaſie für Pianoforte, 
Chor und Orcheſter“, dem lieblichen Vorboten der neunten Sinfonie. 
Das zarte Tongedicht fand einen ſehr zarten Spieler in Herrn Karl 
Halle, — wir erlauben uns, den Namen des in London anſäſſigen 
Künſtlers ins Deutſche zu überſetzen. Es müſſen wohl irgend welche 
äußere Urſachen im Spiele geweſen ſein und verhindert haben, daß 
derjenige Interpret der Beethovenſchen Klaviermuſik, welchem bei einer 
ſolchen Jubelfeier der Platz am Flügel gebührte, nicht hinzugezogen 
worden war. Und das wäre Frau Schumann geweſen, deren Abwe⸗ 
ſenheit uns aus mehr als einem Grunde bedauerlich erſchien. Dar⸗ 
über werden wir bei Beſprechung des dritten Konzertes Gelegenheit 
haben, uns näher zu erklären. Gewiß aber beabſichtigen wir nicht 
mit unſerer Bemerkung, der künſtleriſchen Vortrefflichkeit des längſt als 
tüchtiger Spieler bekannten Herrn Halle nahe zu treten, in welchem 
wir bei der uns jetzt vermittelten näheren Bekanntſchaft einen mit gro⸗ 
ßer Virtuoſität ausgeſtatteten und poetiſch empfindenden Pianiſten ken⸗ 
nen lernten. Wer freilich mit geſchloſſenen Augen zuerſt Frau Schu⸗ 
mann und dann Herrn Halle hörte, würde vermuthlich die Erſtere für 
den Spieler, Letzteren für die Spielerin anſehen. Was die Ausführung 
der Phantaſia im Ganzen anlangt, ſo war dies das einzige Stück, an 
welchem im Allgemeinen wie im Beſonderen Einiges auszuſetzen blieb. 
Wie war es doch möglich, daß Fehler, auf welche der Dirigent in der 
Probe aufmerkſam gemacht hatte, in der Aufführung ſich wiederholten? 
Immerhin ein Makel, den man geneigt ſein könnte, für einen Schön⸗ 
heitsflecken zu halten, wenn er nicht ein Bißchen häßlich geweſen wäre. 

Es hält zuweilen ſchwer, ſich vor einer gewiſſen verbrauchten 
Redensart zu hüten und nicht von einer Krone oder Perle des Abends 
zu ſprechen — namentlich wenn an einem ſolchen Abend Violinmeiſter 
Joachim ſeinen leichten Zauberſtab in Bewegung geſetzt hat. Aber der 


funkelndſte diejenige war, mit welcher der berliner Muſikdirektor ſein 
erlauchtes Haupt geſchmückt hatte. Nicht manches Werk Beethoven's 
trägt ſo den Stempel des leicht ſchaffenden Genius wie das herrliche 
und leider in jeder Beziehung einzige Violinkonzert; es müſſen glück⸗ 
liche Augenblicke geweſen fein, in welchen der Meiſter daſſelbe geſchaf⸗ 
fen hat. Und glückliche Augenblicke waren es auch, wo die in künſtle⸗ 
riſcher Begeiſterung glühende Seele Joachim's ſich in das kleine In⸗ 
ſtrument ergoß, um mit demſelben zu ſingen, zu jubeln, zu weinen und 
Andere, wenn nicht ſingen, doch jubeln und weinen zu machen. Der 
Ton Joachim's war diesmal in der günſtigen Umgebung von wunder⸗ 
barer Größe. War der Saal vielleicht neidiſch, den goldenen Klang 
für ſich allein zu behalten, und ſangen die Balken und Bretter des 
Baues im Geheimen mit? Man hätte es glauben können. 


„Das Vermächtniß der Millionärin“ 

ſo lautet der Titel eines bei Günther in Leipzig in 3 Bänden erſchienenen 
Romans don Robert Waldmüller⸗Duboc. Auch hier hat der 
genannte Dichter bewieſen, daß man ihn zu den originellen, ſelbſtſtändige 
Schöpferkraft beſitzenden Naturen rechnen muß. Die eigentliche Tendenz⸗ 
poeſie liegt Waldmüller⸗Duboc fern, ne wählt er Stoffe, welche 
die Fragen der Gegenwart berühren, und weiß dieſe Stoffe geſchickt 
und anziehend zu behandeln. Wie er in einigen ſeiner früheren 
Romane und Novellen Italien und Frankreich, das Leben in Rom, 
Neapel und Paris treffend zu charakteriſiren verſtand, ſo ſchildert er 
in dem in Rede ſtehenden Werke das bunte Leben und Treiben in 
London, der Hauptſtadt Großbritanniens. Der Kern feiner Dichtung 
iſt diesmal, nachzuweiſen, daß fittlicher Ernſt und geregelte Arbeitſamkeit 
vor Rang und Reichthum 5 Vorzug verdienen. Ganz beſonders 
intexeſſant iſt feine Gegenüberſtellung des polniſchen und deutſchen 
Weſens. { ; m 

x * New:PHork, 23. Auguſt. In St. John, Neubraunſchweig fand 
heute die internationale Ruderwettfahrt Statt. Nenforth, von der 
Mannſchaft des engliſchen Bootes „Tyne“, erhielt acht Minuten nach 
der Abfahrt einen & hlaganfall. Das Boot landete ſofort, und Ren⸗ 
forth, welcher in ein Haus gebracht wurde, ſtarb hald darauf. 
deſſen legte das kanadiſche Boot die Strecke allein zurück. 
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regeln gegen die gefürchtete Cholera⸗Krankheit noch weiter im Auge zu 
behalten. Wie ſchr aber eine durchgreifende Maaßnahme für die Rei⸗ 
nigung der Aborte in gar vielen Häuſern nöthig erſcheint, läßt ſich 
daraus entnehmen, daß ſogar in einigen Häuſern angeſehener Kauf⸗ 
leute angenommene Frauen tagelang damit beſchäftigt werden mußten, 
durch Scheuern einige Reinlichkeit dort herzuſtellen, weil die Hausbe⸗ 
ſitzer ſelbſt keine Sorge dafür zu tragen ſich entſchließen wollten. 


© Die Reorganiſation der innern Verwaltung 
der Korrektions-Anſtalt zu Koſten 


iſt der Gegenſtand reiflicher Erwägungen Seitens der k. Regierung 
und des Provinzial⸗Landtages geweſen, und 99 9 dem Letzteren zu ſei⸗ 
ner diesjährigen Seſſion ein Bericht über dieſe Angelegenheit zu, wel⸗ 
chem wir Folgendes entnehmen: Der 15. Provinziallandtag des Groß⸗ 
herzogthums Poſen hatte vor 3 Jahren behufs Erweiterung der Kor⸗ 
rektionsanſtalt zu Koſten den Betrag von 34,000 Thlr. bewilligt und 
follten dafür ein neues Arbeitshaus und ein Lazarethgebäude errichtet 
werden, da die vorhandenen äumlichkeiten nicht mehr genügten; 
ebenſo war beſchloſſen worden, es ſei darauf Rückſicht zu nehmen, da 
baldigſt eine Trennung der Gotteshäuſer für die Korrigenden bewirkt 
und dem nächſten Landtage darüber eine Vorlage gemacht werden 
ſolle, denn bisher benutzten die katholiſchen und evangeliſchen ar 
den gemeinſam eine kleine Kapelle, welche beſonders für die große An⸗ 
ahl der Katholiken nicht den hinreichenden Raum gewährte. Von die⸗ 
ie Erweiterungsbauten hat man nun zum größten Theil Abſtand neh⸗ 
men zu können geglaubt, da Sea eine tiefgreifende Reorganiſa⸗ 
tion der inneren 5 der Anſtalt vorgenommen worden iſt. 
Zu dieſem Behufe hatten ſich im März v. J. die Herren: Oberpräſi⸗ 
dent, Graf v. Königsmarck, Ober⸗Reg.⸗Rath Wegner, Reg ⸗Rath Raf⸗ 
el, Reg.⸗Baurath Wernekinck, Strafanſtalts⸗Direktor Pabke Mami), 
Kehrratttonsanſtalts- Direktor b. Zaluskowski (Koſten), ſowie die Mit⸗ 
glieder der ſtändiſchen Kommiſſion für die Korxektions-Anſtalt 
zu 


Koſten, die Herren: Graf von wilecki, Hoffmeyer⸗Zlotnik, 
Cleemann⸗Frauſtadt, Katz⸗Poſen, Budzynski⸗Kleryka, Wyrwala⸗ 
Niedzwiadtt nach Koſten begeben, und wurden bier am 17. März 
v. J. die Grundzüge für eine Reorganiſation der innern Verwaltung 
ſeſtgeſtellt. — Dieſe Reorganifation war vornemlich dadurch veranlaßt 
worden, daß die finanziellen Ergebniſſe der Verwaltung der Koſtener 
Anſtalt bedeutend hinter denen der k. Strafanſtalt zu Rawicz zurück⸗ 
blieben, vornemlich ſeit den Jahren 1863 und 64, wo eine durchgrei⸗ 
ende Reorganiſation der innern Verwaltung der Rawiczer Anſtalt 
tattgefunden hatte. Dieſe Differenz war ſo bedeutend, daß durch⸗ 
chnuͤtlich die jährlichen Vendflecg gg uſchüſſe in Rawicz pro Kopf 
33,73 Thlr., in Koſten dagegen 70,56 hlr., d. h. alſo 36,83 Thlr. 
mehr, betrugen. Bringt man dabei in Anrechnung, daß in Nawicz ge⸗ 
wiſſe Ausgaben aus Zentralfonds beſtritten werden, ſo ftellte ſich bei einer 
Kopfſtärke von 451 Perſonen der Verpflegungszuſchuß in der Koſtener 
Anſtalt um 13,500 Thaler höher, als in der Nawiczer. Allerdings iſt 
dabei in Betracht zu ziehen, daß die Rawiczer Anftalt einen ausnahms⸗ 
weile geringen Verpflegungszuſchuß erfordert, indem derſelbe in den 
übrigen Strafanſtalten des preußziſchen Staates 48—49 Thlr. beträgt, 
und daß außerdem in der Rawiczer Anſtalt nur Männer, in der Koſtener 
auch Weiber und Kinder mit geringerer Arbeitskraft ſich befinden. Wenn 
nun auch das finanzielle Ergebniß der Verwaltung einer Gefängniß⸗ 
anſtalt, welche vorzugsweiſe ethiſch wirken ſoll, nicht allein maßgebend iſt, 
ſo kennzeichnet daſſelbe jedenfalls doch die Tüchtigkeit der Verwaltung 
überhaupt, von der ja wiederum die Erreichung des ethiſchen Zweckes 
abhängig iſt. — Die Urſachen der finanziell went befriedigenden Re⸗ 
fultate der Verwaltung der Koſtener Anſtlat glaubte man nun in Fol⸗ 
endem gefunden zu haben: 1) in dem koſtſpieligen Verpflegungsmodus, 
dem die Geſammtverpflegung an einen Lieferanten per Kopf und Tag 
derdungen wurde; 2) in der dadurch bedingten geringen Rentabilität 
der eigenen Landwirthſchaft der Anſtalt; 3) in dem geringen Ertrage 
des Arbeitsbetriebes der Korrigenden, indem dieſelben meiſtens mit 
wenig lohnenden Arbeiten im Innern der Anſtalt beſchäftigt wurden; 
4) in der Mangelhaftigkeit verſchiedener hausökonomiſcher Einrichtun⸗ 
gen. Um dieſe Uebelſtände zu heben, erachtete man die Selbſtvor⸗ 
pflegung, wie fie in der Rawiczer Anſtalt eingeführt iſt, für das 
vorzüglichſte Mittel, und beſchloß, überhaupt behufs einer Reorgani⸗ 
fation der Koſtener Anſtalt ſich die Rawiczer zum Muſter zu nehmen, 
welche fett der Reorganiſation i. J. 1863 in Bezug auf geringe Mor⸗ 
talıtät und Morbilität, ſowie bedeutende Einnahmen aus dem Ar⸗ 
beitsdetriebe der Sträflinge unter der Verwaltung des Direktors Hrn. 
Patzte ganz vorzügliche Reſultate ergeben hat. Außerdem ollten die 

oitener Korrigenden vorzüglich mit landwirthſchaftlichen Ar⸗ 
beiten beihäftigt werden, da fie wegen ihrer kurzen Haft in Fabrik⸗ 
arbeiten eine nur geringe Fertigkeit erreichen, außerdem vorzugsweiſe 
dem Stande der ländlichen Arbeiter angehören. — Es iſt demnach ſeit 
dem 1. Mai 1870 in der Koſtener Anſtalk zunächſt die Selbſtverpflegung 
eingeführt worden; außerdem hat man von demſelben Termine ab einen 
Beamten, welcher ſich 3 Monate in der Nawiczer Anſtalt vorbereitet 
hat, als Oekonomie⸗Inſpektor angeſtellt; der Brodbedarf und Bedarf 
an Mühlenfabrikaten wird bis auf Weiteres aus der Rawiczer Anftalt 
löſtkoſtenpreis entnommen; die Buch⸗ und Rechnungsführung 


Kutsslame veroffentlicht werden 
wird, die Viehkontrolle (8 9 a. g. 
O.) eingeführt wied. 

II. Der Verkegr der Poſten wird 
einſtwetlen durch D’efe Sperrmaßregeln 
noch nicht unterbrochen. 

III Das Adhalten von Vlehmärkten 
in den Kreiſen Beuthen, Vieh, Rybnik 
Ratibor und Llobſchütz wird dis auf 
Weiteres un terſagt. 

IV. Für den 555 übrigen Lan⸗ 
dsgrenzftrich unſeres Bezirks gemäß $ 1 
alinea 2 a d. O. wied die Ein⸗ u. Durch 
fuhr von Rindvleh jeglicher Art (nich! 
dlos des der grauen Race ange d igen) 
verboten; im Urbrigen bleibt für den 
zuletzt gedachten Greyzſtrich unſere Amts. 
blalt Bekanntmachung vom 2 d. Mis. 
(Ne. 499) — Amtsblatt de 1871 Süd 
Ne. 33 — ad Nr. 1 in Gültigkeit. 

V. Zuwiderhandlungen gegen vorſte 
be: de Beſtimmungen werden nach 8 328 
des Strafgeſetzbuches für das deutſche 
Reich geeahn det werden. . 

Königliche Regierung; 
Abtheilung des Innern. 
gez. v. Eichhorn. 


Die höhere Töchterſchule 


zu Schrimm 
e 3 Aten den 16. Ok. 
geltig ar dungen werden möglichſt 
Dr. Englich, 
K. Gy mne fi a lehrer. 


Mittwoch, den 30. Auguſt früb 
von 9 Ugr ab werden im Auktions 


Toten den 20. Augun 10/4. 
Polizei⸗ Verordnung. 

N choem, zuvderla ſigen Manpeilungen 
fo ge, ber Auebrach der Rladerpeft 
. K eakau reip. Oſwiecim amilich kon ⸗ 
flali t worden ift, deſimmen wir hier. 
du ch Bolgendes: 

I Fuer die Landesgrenzſtrecke von 
Nudek, Beuidener Kreiſes, anfangend 
und bie Wevowitz Loobſchutzer Kreiſſs, 
reichend, irrten die 8 6 8 und 9 dei 
Bu.d ep äſtotal- Jaſttuktion vom 26. 
Mat 1869 in Krafı, wonach: 

1. de En- und Du chfehr von Vieh 
auer Art (einſchuetzlich der Peerd 
und des Bıdervichee), aller vom 
Rinde ſtammenden ttzteriſchen 
Teile in ſriſchem und trockenen 
3 ıftende (mit Ausnahme von Bur 
er, Much und Käfe), von Dünger, 
Mauchſutter, Suoh und anderen 

Stau- Materialien, gebeauchten 
Stallgerateſchaften, Geſchitren und 
Lebe z ugen, von unbearbelteter 
teſp keirec Bahrik caſche unterwor 
finer Wolle, Haaren und Borſten, 
endlich von gebrauchten, für den 
Daadel b. stimmten Kleidunzsſtüt⸗ 
ken unbedingt verboten iſt. 

2. Peu ſonen, Deren Beſchäftigung eine 
Berugrung von Vieh mit ſich 
bel ct z. B. Fleſſcher und Biep- 
handler, forte deren Pe rſonal, die 
obengedachte Grerzſtu cke nur an 
dijuigen Orten über ſchrelten dür ⸗ 
fen, weiche von den b treffender 
R eisland äthen als Uebe rypange⸗ 
Burke b ſtia mi und durch die 
Kletsplätter betannt gemacht find 
A dieſen Parken müſſen ſich di 
oben ang'ge nenen P rſonen der vor 
fg.t.temäpigın Deb infektion un 
ter werfen. 

3. Fur jäs miliche innerhalb z rei Mei 
un von dem in dieſer Weil: g- 
parte. Teile unserer Landes. 
grenze baegemen Ditfhalten, deren 
namentliches Verzeichniß durch die 


verfteigert wer den. 
MAychlewski, 
Kol. Auktione-ommwiſſar. 


. * Wm ne 


lokale, Ma azinftr. J, div Möbel, off entlich meiſtdiete ad gegen gleich baare 
Beiten, Wöſche, Kl idungsſtücke, Haus-] Bezahlung verkaufen. 
und Wirthſchaftszeräthe ꝛc. öffentlich“ Schroda, den 
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und der Speiſetarif find genau nach dem Rawiczer Borbilde einge: 
richtet. Auch hat man den Herrn Direktor Patzke als techniſchen Bei⸗ 
rath gegen eine entſprechende Vergütigung zum Zwecke der Durchfüh⸗ 
rung der Reorganiſation der Koſtener Anſtalt zugeordnet; doch iſt 
dieſe nebengmtliche Funktion eine widerrufliche, ſowohl ſeitens des 
Provinzial⸗Landtages als ſeitens der höheren Dienſtbehörde. Von der 
Erweiterung der Koſtener Anſtalt durch Neubauten hat man Abſtand 
nehmen zu können geglaubt, da in Folge der Einführung der ſogenann⸗ 
ten „perennirenden Außen⸗Detachements“ von Korrigenden, 
welche bei Gutsbeſitzern Sommer und Winter arbeiten, ſich die 
Anzahl der Korrigenden in der Anſtalt ſelbſt ſehr vermindert hat. 
Sollte eine noch ſtärkere Verminderung eintreten, ſo könnten die 
Baulichkeiten der Koſtener Anſtalt gleichzeitig zur Unterbringung von 
Land⸗ und Ortsarmen verwendet werden. Ueberdies iſt ſeit Ein⸗ 
führung der Reorganiſation darauf gehalten worden, daß alle 
nicht zu billigenden Einrichtungen, welche bisher in der Ver⸗ 
waltung der Koſtener Anjtalt; exiſtirten, beſeitigt wurden. — Die 
Wirkungen der neuen Einrichtungen ſind ſchon jetzt bemerkbar. Die 
Verpflegung pro Kopf und Tag ſtellt ſich gegenwärtig auf 2 Sgr. 
4,6 Pf., d. h. 9,36 Pf. niedriger als bisher, und dabei iſt die Ver⸗ 
pflegung beſſer und nahrhafter als früher; bei einer Anzahl von 433 
Gefangenen werden auf dieſe Weiſe jährlich 4000 Thlr. erſpart. Der 
Ertrag der eigenen Feldwirthſchaft hat ſich gehoben; das Vorwerk 
Charkow, welches zur Anſtalt gehört, wird gegenwärtig nur von Kor⸗ 
rigenden (30 bis 40 Männern und Frauen) bebaut und hat ſich ſeitdem 
im Kulturzuſtand ſehr gehoben, ſo daß man dort künftig auch Garten⸗ 
früchte für die Selbſtverpflegung wird anbauen können. Behufs ge⸗ 
nauer Kontrolle der Ernte-Erträge, Futterbeſtände, Wartung des Vie⸗ 
hes ꝛc. find ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude des Vorwerks (/ Stunde 
von Koſten) nach der Koſtener Anſtalt verlegt reſp. dort neu errich⸗ 
tet worden. Da ferner nach dem Geſetze vom 11. April 1845 Korri⸗ 
genden mit landwirthſchaftlichen Arbeiten für Rechnung von Gutsbe⸗ 
ſitzern auf Landgütern beſchäftigt werden können und überdies ein großer 
Theil der Korrigenden dem Stande der ländlichen Arbeiter angehört, 
ſo hat man viele derſelben bei Gutsbeſitzern untergebracht, jedoch unter 
der Bedingung, daß mindeſtens die Hälfte auch während des Winters 
beſchäftigt werden muß. Dafür war der Arbeitslohn Anfangs ein ſehr 
niedriger, 4 Sgr. täglich für die 7 Sommermonate, 3 Sgr. für die 5 
Wintermonate; doch iſt dieſer Lohn ſeit dem 1. April d. J. um 1 Sgr. 
erhöht worden. Bis jetzt werden täglich auf dieſe Weiſe 117 Korrigen⸗ 
den beſchäftigt, und wird dadurch eine jährliche Mehreinnahme von 
mindeſtens 1000 Thlr. erzielt. In Folge dieſer Einführung der „pe⸗ 
rennirenden Außen detachements“ it die Koſtener Anſtalt 
dauernd von einem großen Theil ihrer Inſaſſen evakuirt worden und 
it demnach das Bedürfniß, koſtſpielige Bauten aufzuführen, in Weg⸗ 
fall gekommen. Außerdem hat ſich das erfreuliche Reſultat ergeben, 
daß ſich ſeitdem die Zahl der Korrigenden an und für 
ſich vermindert hat. Anfang 1870 betrug dieſelbe 499, im Dezem⸗ 
ber 1870; 331, und im März 1871 nur noch 286. Es mag der Grund 
dieſer erfreulichen Erſcheinung darauf zurückzuführen ſein, daß ein 
Theil der Korrigenden, durch die anhaltende ſtrenge ländliche Arbeit 
körperlich und ſiktlich gehoben, nach der Entlaſſung aus der Anſtalt 
gern Arbeit ſucht, die ja bei dem herrſchenden Mangel an ländlichen 
Arbeitern in unſerer Provinz ſtets leicht zu finden iſt; derjenige Theil 
der Korrigenden dagegen, welcher eine unüberwindliche Arbeitsſcheu 
beſitzt, iſt nunmehr darüber belehrt, daß er nicht mehr, wie 
früher, bei leichter Arbeit in der Koſtener Anſtalt 
eine ziemlich mühe- und ſorgenloſe Unterkunft fin⸗ 
den werde, meidet unſere Provinz und wendet ſich vagabondirend 
nach anderen Provinzen hin. — In den Anſtgltsgebäuden ſelbſt ſind 
noch manche bauliche Umänderungen und Einrichtungen wünſchens⸗ 
werth: die Errichtung einer Dampf⸗, Waſch⸗ und Kochküche, eines 
Beamtenhauſes in unmittelbarer Nähe der Anſtalt ze. Die dazu er⸗ 
forderlichen Mittel werden vorausſichtlich aus den Erſparniſſen von 
1871 — 74, die gegen den Etat jährlich wohl 5000 Thlr. bes 
tragen dürften, entnommen werden können, und würde es ſich 
empfehlen, dieſelbden zu einem Baufonds anzuſammeln. Da⸗ 
gegen müßten die Mittel zur Errichtung einer neuen Kapelle 
aus den zur Erweiterung von Provinzial Anſtalten beſtimmten 
Fonds der neuen Anleihe im Betrage von 400,000 Thlr. ent⸗ 
nommen werden. — In der Sitzung am 26. Juni d. J. hat 
nun der Provinzial⸗Landtag ſich im Weſentlichen mit den Anträ⸗ 
gen der k. Regierung und der ſtändiſchen Kommiſſien einverſtan⸗ 
den erklärt; Hr. Direktor Patzte ſoll als techniſcher Beirath bis zur 
Durchführung der Reorganiſation der Koſtener Anſtalt hinzugezogen 
werden; die vom 15. Provinzial⸗Landtage beſchloſſenen Neubauten 
ſollen nicht zur Ausführung gelangen, und über das neu zu errichtende 
Gotteshaus für die Koſtener Anſtalt ſoll dem nächſten Provinzial⸗Land⸗ 
tage ſeitens der, mit dem 1. Januar 1872 in Funktion tretenden Land⸗ 
Armen⸗-Direktion eine Vorlage gemacht werden; auch ſoll dieſelbe bei 
günſtiger Gelegenheit für die Anſtalt kleine Parzellen erwerben können. 
Außerdem ſoll dem Provinzial⸗Landtage die Befugniß vorbehalten blei— 
ven, jeder Zeit zu beſchließen, daß die Anſtalt auch als Armenhaus 
zur Aufnahme von Land- oder Ortsarmen benutzt werde. 


— — 


r a AR a zen 
IRRE 22 


1 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 4 


. * DantesStandbild. In Neapel auf der Biazza-el-Mereakel 7, 
(jetzt Piazza⸗Dante) iſt ein Standbild Dante's aufgeſtellt h 1 
Daſſelbe iſt von den Künſtlern Angelini und Solari verfertigt wor“ 
und ſoll eines der größten Denkmäler in Italien ſein. illerie⸗ 
Vom Zahlmeiſter Kopp beim Niederſchleſiſchen Feld⸗Artil ; 
Regiment Nr. 5 iſt ſoeben eine Ausgabe des Militär⸗Pen korn en 
glements (Kommiſſionsverlag der Türkſchen Buchhandlung) erſchi 1 J 
welche ſich durch ihre praktiſche Brauchbarkeit vor allen uns bishe 0 
Geſicht gekommenen vortheilhaft auszeichnet. Der Verfaſſer hal. in 
eine Anzahl dem Texte des Geſetzes hinzugefügter Tabellen Dice 
Ziffern ausgedrückt und fo den Betheiligten die Auffindung der nun⸗ 
zuſtehenden Penſionsbeträge und der ſich daran knüpfenden Berech 
gen weſentlich erleichtert. . 
Staats- und Volkswirthſchaft. 
r Rumänier. Folgendes Telegramm aus Bukareſt, man 


Mts. iſt geſtern in Berlin bekannt geworden: Die Hoffnung auf ane 
friedlichen Ausgleich der ſchwebenden Frage iſt nunmehr feſt beg Kan“ 


1 
U 


N 


England vermittelt mit beſtem Erfolge. Die Einberufung der 


Septellben N 


mer behufs Abänderung des bekannten Beſchluſſes erfolgt im Seß 


I S = una: 2 an SEN NG SEE 
Vermildtes alle 

f f IS A W falle 
Breslau, 27. Auguſt. Ueber den myſteriöſen Vorfall %% 
Stadthauskeller it es den fortgeſetzten Anſtrengungen der, he | = 
Kriminalpolizei gelungen, den Schleier vollſtändig zu lüften und „ 
zuſtellen, daß hier kein Verbrechen, ſondern nur ein Ungtiresfal gen , 
liegt, welcher den Tod des unglücklichen Gymnaſiaſten Albert 9 ne 
herbeigeführt hat. Alle diejenigen Perſonen, welche über den June 5 
Hergang Auskunft zu geben vermochten ſind ermittelt, namentlich der 
die drei Frauensperſonen, die zur Zeit des eigentlichen Vorfalls alete 
dortigen Retirade verweilten, ſind aufs Strengſte und Gewiſſeuhe Un 
inquirirt worden. Hiernach ſteht feſt, daß der von einem heftigen an 
wohlſein befallene junge Mann ſich nach dem Abort in die letz die 
der Wand belegene Männerzelle begeben hat, wo bereits vis-A- nen 
Bertha Köhler und die Louiſe Konczock in den beiden dort vorhalhigis, 
daß 

han 

uf el 
= dem 
via 
n La pie 
s dleſer Mädchen unbeſcholten / 
find, 


> 
> 
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richtete!“ 

b Hübnn “ 
Uinſtans 

0 podikti, | 
Bahubean i 


iſt, Die Hauptfrage, ob bier eine beabfichtigte Tödtung. pol 
mit der grötzten Eutſchiedenheit verneint werden. Sämnülnde dug 
der Vorunterſuchung ſind an die königliche Staatsanwaltſchaft e 


uc!) 


1 


eines unſerer, wie Sie ſehen, nicht ſehr gebildeten Bauern mit: 
ſagte er, der Kaiſer das war ein gar braver Mann, ein gar DOT 
cher Mann, der nichts machte, was nicht gut war; aber er iſt von d 

ſer Canaille Badinguet verrathen worden.” 1 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 
Ängekommene Sremde vom 28. Auguſt. 
. HOTEL DU NORD Nittergbſ. v. Sokolnickt a. Piglowie, Dekan Gl 
felsti a. Kröben, Piotrowski a. Bromberg, Wirthſch.⸗Junſp. Kuleſ 
Urbanowo. - 1150 
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Notiz. 
In zer Stadt Poſen find in der 
Woche vom 19. Auguft er Nachmittage 
dis 26. Auguſt er. Mittags an den Pocken 
A EL 
lerzu der Beſtand vom 
19, Auguſt c. Mittags. 13 
Summa der Erkrankungen 


Bekanntmachung. 
Montag, 


den 4. September c., 
Vormittags von 9 Uhr 


an, ſollen auf dem Kaſernenhofe in 


Samter bis 26. Auguft e. Mittags 19 Perſ. 
für den Felddienſt nicht — 0 Davon find: 
brauchbare vier und zweir a. geneſen 4 
N Fahrzeuge ſowie Ge⸗] b. geſtorden 1 
85 Be ättel, wollene S E= RDRUTE 
ecken ı 
5 In ber Behandlung ver⸗ 
meiſtbletend verkauft werden. bleiben am 28. Aufuſte. 14 Pers. 


Füſilier⸗Bataillon 1. Weftpr. 
Grenadier⸗Regiments Nr. 6. 


Außerdem befinden im Garniſon · 
Lazareth 5 Ban . 


Staudy, 
Königlicher Polizei- Direktor. 


"115. September d. J. 


Mete in ber Kretsge bt Blei) 
am Rinze gelegener, comforzabel“ 
gerichteter 


Gaſthof 


„Zum Adler, 


mit 11 Jremdenzimmern und Ste“ 
gen iſt vom 1. April 1872 an 14 


u verpachten. 

4 benz 4 \ 

den 24. Auguſt 1871. a 
Jonas, Wirthihaftsbend 


Ich beabfichtige mein auf dem Mia 
bierfelbf belegenes Grundftüd, bet 
aus einem ga neuen maffioen 
gauſe mit 6 Zimmern, Küche, 
nd Bodenräumen, einem neuen 
n drei Abtheilungen, ſchönen ; 


Hekamumachung. 

In dem Konkusſe über das Va mögen 
des Kaufmangs A. Michaelſohn zu 
Pleſchen ſollen am 


, Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle Parteienzimmer Nr. 6 
berſchtedene zur Konkurs⸗Maſſe gehörige 
im gewöhnlichen Wege nicht realiſirbare 
Forderungen im Geſammtbetrage vo 
etwa 37,500 Thlr. im Wege der Auf, 
tion unter Leitung des Konkurs Kom⸗ 
miſſars gegen ſofortige Bezahlung ver. 
kauft werden. Die Beſchreit ung der 
Forderungen kann bis zum Termine im 
Local von Burrau III. eingeſehen werden. 

Pleſchen, den 8. Jult 1871. 


Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 
Der Kommiſſar dis Konkunfes. 


Auction. 


Im Auftrage des Königl. Kreis 
Gerichts werde ich am 


Freitag den 15. Septbr. c. 
Vormittags 38 Uhr, 

27 Flaſchen herben Ungar⸗ 
wein guter Qualität, 
25 Flaſchen herben Ungar⸗ 

wein geringerer Qualität, 
10 Flaſchen Rothwein, 
3 Flaſchen Portwein, 
ein Faß mit ungefähr 5 
Quart Rum, und 
ungefähr 50 Cigarren 


Bekanntmachung. 


An der evangeliſchen Etementarfchule 
hierſelbſt iſt eine Lebrerſtelle mit einem 
Einkommen von 200 Thlr. i kl. Staats- 
zuſchuß, und mit freier Wohnung bal- 
digft zu beſetzen. 

Qualifizirie Bewerber haben ihre Gr 
ſuche nebſt Zugriffen an den unterzeich 
neten Magiftrat 1 

Frauſtadt, den 26. Auguft 1871. 


Der Magiſtrat. 


Meinen in der Stadt Zirke, Kreis 
Birnbaum, dicht an zwei freqaenten 
Chaufſſeeſtraßen belegenen Gaſthof nebh 
einem von ci ca 2½ Morgen großen, 
an das Gaftzofgehöjt floßenden Feld 
und Gemüsegarten und einer dazuge⸗ 
hörigen Wieſe 2c., will ich wegen Tode 
tines Mannes ſofort oder zum 1. Dt. 
tober verkaufen. 1000 Tylr. kö aner 
gegen prompte Zinszahlung zur erſten 


n 
24. Auzuſt 1871. 


Der Auktions⸗Kommiſſarius [Otte ftehen bteiben. 
Witwe B. Briese, 
Schorstein. Saftwirthin. 5 


und Gemüſegarten und gerau 
Hofraum ſofort aus freier Hand 
re ; 1 fe 4 
aſſelbe eignet ſich wegen fein ei 
ten Lage und Elnrich un 15 I dem l. 
ſchafte, namentlich zur Gaftwirthſch, 
Sandberg, Kr. Kröben, den! ?“? 
guft 1871. 115 


Bürgermeister 5 35 an PR 1 


[Grundſtücks⸗Verkauf! 


Vom Königl. Kreisgericht hierſelbß 
bin ich ermächtigt worden, das zur 
Möbelhändler Ferd. Schmidt'ſchen 
Col curs . Maſſe gehßeige Grundſtück, 
Pofinerftraße Nr. 6, freſhändig zu ver 
kaufen. 

Das Grundſtück liegt in der beften 
Sladtgegend, iſt zu jeder Geſchäfts. 
ar lage vorzüglich geeignet und würde 
ſich noch ganz beſonders zur Fortfüg ⸗ 
rung des darin ſeit einer Reihe von 
Jahren betriebenen Möhel⸗Magazins, 
verbunden mit umfangreicher Tiſchlerei, 
ac 

n einem Theile des Grund ſtückee 
wird fett vielen Jahren ein Colonial⸗ 
WaarenGeſchäft mit lohnendem Erfolge 
betrieben. 

Der Verkaufepreis iſt durchaus mäßig 
zeſtellt. Nähere Au“ kunft wird fchrift: 
lich und mündlich von mir eitheilt, 

Bromberg, im Auguſt 1871. 

Aibert Heckert, 
Maſſen⸗Verwalter. 


zu vakaufen. Nähere Auskunft 
der Zimmermeiſter Gn 


Für Frauenkrankbe 
Br. Eduard Meyer 
lin, Hronenstrasse 

(Beila 


3 Ar. 400. Montag, 
Aufgebot. 


Beilage zur Pofener Zeitung. 
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28. Auguſt 1871. 


Zu An und Virkäufen von Su 


Wezwanie. 


j N tern jeder Größe, Mühlen⸗ und 

N Int aus dem Erbrezeß vom 11. Juni] Dokument utworzony z recesu dzia- Bra A in und bei Das vom 

ned, beftätigt am 4. Septemter 1839 towego 2 U. Czerwca 1839 zatwier- Poſen empfiehlt ſich das Agentur + N) + 
lud dem Hppotbelenjgein vom 25. April |dzonego d.4. Wraesnia 1839 i wykazu und Kommiſſions » Bureau von 
| gebildete Dokument über 117 Tülr hipotecznego z.25. Kwietnia 1840 Le K [ Un w 1) en klt k 
m Br 8. Pf. mätterliche Erbgelder na 117 tal. 8 sbgr. 8 fen, schedy po W. Smieszek, - 2 a 3 . f 
OR fünf Prozent Zinſen, eingetragen ma toe 2 prowizyg po piece od sta, Poſen, Neusſtraße 14 ausgeſchriebene 
uf Verfügung von 25. April 1840 zapisanej W skutek dekretu z 25. 


Kwietnia 1840 w ksiedze hipoteczne] 
ſtadt Nr. 53 Rubeikı III. Nr. I, nieruchomosci w Kargowie pod Nr. 

42 53. w dziale III. pod Nr. J., ktöre 
dinand Schoenknecht der Do⸗ mistrz piekarski Fryderyli Fer- 
othea Mathilde Schoenknecht dynand schoenknecht byl 


reis-Dampfpflügen 
eteren Ehefrau dis B nicks eldwebele]winien Deroele Matyldzie 


f Heinrich Hoffmann an |Sehoenkneeht fl. . findet am 5. September e. zu 


eerig ſchaldtg geworden wird auff feldwebla obwodow 8 tt] 


rag der Erbin der Gläubigerin auf 
kebolen. 
Inhaber dleſes Dokumen's oder 
bei Breslau von früh 9 Uhr bis Nachmittags A Uhr ſtatt. 
Billets à 1 Thlr. find im Centralvereins⸗Bureau hierſelbſt, 


Die 

N 15 Erben, Ceſſtonarſen oder ſonſtig 

13 e daben ſich ſpäteßene 

h f m au 
Salvatorplatz 8, Parterre, oder auf dem Schauplatze an der Kaſſe 
in Empfang zu nehmen. 


in Hypotheken duche des Grundſtück⸗ 
umu, 
N de der Bädermeifter 


Sypkaite, Steschloehse- u 
Maut krankheit. heilt brief. 


den 31. Dütober c. 


* Mittags um 12 Uher 
zur dem Kreisgericht Direklo: Wer⸗ 
hierſelbſt anberaumten Termine 
melden, widrigenfells fie mit ihre 
Mprühen ausgeſchloſſen, das Doku 
ment für erloſchen erklärt und ein 
1 deus Dokument fü: die Erben der 
dan Hoffmann ausgefertigt wer 
1 M wird 
Wollſtein, den 23. Juli 1871 


8 


w poludnie o 12, godzinie 
przed Dyrekorem sgdu powiatowego 
Wernerem wyzuaczonym, gdyz 
inacej 2 pretensyami swemi wyklu- 
ezeni zostang, dokument za umo- 
rzony uznanym i nowy dokument 
dla spadkobiercow zameznej Hoff- 
mamowej wydanym bedzie. 
5 Wolsztyn, dnia 26. Lipca 1871. 
nigliches Kreisgericht. Krölewski sad powiatowy. 
1. Abtheilung. Wydzialt plerwszy. 


ee eee 
& Umzugs halber 9 
Gänzlicher 


Ohne Provision. 


An- und Verkäufe, Verpachtungen, von Liegenschaften, 
Grundstücken, Fabriken, Hotels u. s. wW., Licitationen, 
Gesuche und Angebote, jeder Art, Familien-Nachrichten 
u. s. W. betreffende Ankündigungen werden zu Original- 


SSA 


Geburtshelfer. Ausverkauf 
2 von Schnittwaaren de., 
Allgemeine Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗ U ee wee WEIS und Sorge de Borrys zu SI e a ue Zus Imre 
1 ; erte e werden den sehr biliden Preife. 
| Eeſellſchaft in Berlin. e RB Rudolf Mosse, 
5 w urch Klavierunterrigt auszufüllen. — $ 7 ffieiell . g 
Abtheilung für Lebens zn |s e 
; Eine geübte Putzmacherin em ECC Breslau, 
x x 5 h n Anfertigung aller in dieſes Fach ein⸗ 2 2 
1 b n hiermit zur Kenntniß des t ⸗ſſchlagenden Arti erden Klei. 3 „ a 
F ee, Leibbinden, Zeitungstarif, enthaltend sammtliche Zeitungen 
ö g fett, font CLamisols, der Welt, gratis & franco. 
Herrn Moritz Tuch, Blondenwäſche übernommen, : ere e Cach mi 
St. Martin 46, b 8 menu 


— PT: 
andelsakademie 3 i 
E SIE. Anfang: Winter- = ſchwerſten Pique⸗ Decken 
nu = eigneten Zeitungen schnell und billigst befördert durch 
vünſcht noch einige Stunden des Tages 
Wronkerſtraße 24. 
Verſi krungen. pfiehlt ſich den ßeehrten Damen z e rn... Schweidnitzerstrasse Nr. 31. 
g. krauſelt, ſowie alle Arten Tüll⸗ und 
Herrn Wilhelm Loevy in Firma are Dale 


Rah 8 EN TE ug NE 4 W 


5 Bernhard Loevy Nachfolger]. 31 u. eise aer uren Bun — Te 
Dierſelbſt eine Haupf-Agentur der en Geſellſchaft ge m er ben (@ 2 und 24 Thlr.), = Uelzen-Langwedeler Eiſenvahn. 
Übertragen haben. anny Hauptmann, Unter beinkleider 


1000 Eifenbapn-Arbeiter 


5 5 = WE 
finden bei gutem Lohne, auch während der Wintermonate dauernde 
Beſchäftigung bei Ausführung der Erdarbeiten, und werden ſolche von den 


Schachtm. ißt i Verd Station d 
bbb 
Verden, den 23. Auguſt 187. 


Der Ingenieur Krone. 


Eine Wohnung von 4 bis 800 Arbeiter 


6 Zimmern, womöglich mit 
finden beim Eiſen bahnbau 


Poſen, den 28. Auguft 1871. empfiehlt billigſt 


8. Kantorowicz, 
Fee 
68. Markt 68. 


St. Martin 46 


Keine grauen Haare! 


Ich hade ein Abonnement ein gerichte 
wo ich alen, die graues Haar bir 


Die General⸗Agentur 
figen innehalb einem Monat di 


* Eduard Nathan. jagendfriſche gehable Haorfarbe für 


Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen auf den erm wieder abe de zu färben 


Lodesfall zu feſten, mäßigen Prämien ab, gewährt in Louis ohlen, 


lberaler Weiſe Darlehne auf Policen, und regulirt bei . Wr.) 1.ı u Geſundheitsjacken 
Lodesfällen in raſcher, coulanter Weiſe. Gratis bie n ee und N 

Zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen undſ Math abel dei Weyer’s Reſtau⸗ Anterbeinkleider 
Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft find gern bereit rau, Ballad 85. in Wolle, Seide, Vigogne 


Der General-Agent 15 Herren und Damen 
Eduard Nathan, Schlopſtr. 4, ae 


| Morit Tu h. ir Fllneim Loey 2 8 Neue 5. 
Moritz Tuo . . 
ö 1 


Nenſtädtiſcher Markt Nr. 10. 

R - in Firma Bernh. Loevy Nchf. EI . 1 

* Breiteſtraße 18 b. 8 B y ! Eine Laden⸗Eſyrichtung nebſt Schau. 
. keuſter ift billigſt u verkaufen. Nähe. 


1 Wronkerſtraße 92. 
es bei Anton Wunſch, Breit 


Iſtraße 18. 
Probſteier Saatroggen, den 7 


U 


Garten, wird per 1. Januar 


oder früher geſucht. Offerten Uelzen⸗Langwedel (Hannover 
erbeten sub A. 6 in d. Exped.) gegen hohes Tage ae. 
biefer Zeitung. geg. gute Akkordſätze dauernde 

Ein Laden Beſchäftigung. Zu melden in 


E 5 11 Ebſtorf bei Uelzen. 
berg dei . iräüger, Bergſtr. 14. f 2 
Ja Be ae der a an Der Sections⸗Ingenieur 
ſchule find zwei Läden und eine Mod» 
abe 185 5 Zimmern mit Zubehör zu . Hartmann. 
vermlethen. Auf der Domaine Groota bei Zirke 
Dr. Barth. ae 1 Antritt are 1 
Kl. Gerberſir. 9, vorn heraus, zu Meichgells ein Jager verlangt, der 
2 Treppen, iſt ein möbl. Zimm. zu v. ih > N 3 guter 
Gecſucht Wohnung 2 Stub, Cabin, Sunne a 0 a 
Küche u. fonft, Zub. von verh. Beam] Ein tüchtiger, junger Mann, 
ten (ohne Kinder) auf bald od. 1. Okt. der deutschen und polnischen 
Off. mit Preis Ang. in Exp. d. Bl. Sprache mächtig, findet in ei- 


Ein geräum. Lagerkeller ſowie ein er de. 
Sefgäftzteler And Breiteßraße 13. zu] nem Colonlal- & Delikatessen-Ge 


Es iſt mir der Verkauf beſter 
ſchleſiſcher Steinkohlen übertragen 
und offerire ich ſolche in Wagen ⸗ 
ladunen franko Poſen zu 


1ER zu haben St. Martin Nr. 16 in 
Hinſerhauſe. 


＋ Kern 7 
Krachahn's Hotel n 
in 5 r. ® 80 8 
Scheffel 2½ Sgr. über höchſte - 
chroda, wofener Rotia am Tage ver a Cholera - Schutz und 
— !egante Zimmer, bequeme Betlen, coulau te Bedienung, elvile Preiſe. S aß rn er Schrod 5 . 655 Hi [ fe n 
7 * 8 F derm. Rab. bei 98. Mares“. schäft, b gutem Salair, dauern- 
9 + wei elegante iR im Jahre 1806 ale dus |” Marti —|de Stellung. Antritt 1. Sep- 
am en N E 8 au k⸗ Wagenpferde bewährteſte Mittel St. Martin 57, ſtember oder auch 1. Oktober. 
Reben bitig 5 Verkauf. Näheres in in vielen a Ha 5 5 L, = 1 gut möbl. Stube A uin 1 are 1 
d d. d. Ztg. © d nze aften wel ⸗ſofort zu vermiethen. nimmt die edition die- 
Roggen C„I;z; ß 
57 4 Na · ver er 13 e udet bei mir D 
zu Pr ... an ah a die 
gur Saat verkauft pro Scheffel gr. raubunt, hat das Dom Strykowo ranzke Welden fraß 386. ſerndes Usterkommen. erhält zum 1 gute Stelle Berliner“ 


9 2 72 3. len Stenſchewo billigſt nur deshalb zu e Seinſchwedenden, gebrannten Otlersohn, ſtraße 28 im Tunnel. 
tber die höchſte Poſener Zei- ie e l dee 6 . . Java-, Menado- und ante. ag, rd fifa 8 
| N ungs⸗Notiz das Dominium 5 M Fi Den Herten Bewerben zur Nach Buchbinderei J. Kinkoweki, 
f 8 Ooca-Caffee zicht, daß die Beamtenftelle in Cult | Polen Waſſe aße d. 3 
| Szezepankowo bei Poſen. N pfeht Isidor Appel, 0 F 
2 = . 7212 3 Berghraße. Ein Wi a eamter, dr a U 0 
Probſteier, 5 Zwölf tragende Kalben I 160 3 ikfurter ac e d elan Era en e J. Froſt, Große 
3 zweite Saat, (Original-Holländer Abſtam⸗ 9 10 tie, findet ge Untelommen ai nie * 1 # 
orrens⸗Roggen mung) ſtehen zum Verkauf. otterie Wem nge UN. bet Sobotta.| eee eee een e 
| i : + Einen Schreiber dei SO—100 Thl : 7 
Kaiſerweizen ’ Wegen Umzug gebe jih mein Lagen] Die Losfe zu dieſer Klaſſe bitte liche Vorſtellung gewünscht. Untiitt jof 


i K t . 
He er ſucht zum ſofor 


J. Bibergell 


in Inowraclaw. 


Einen Lehrling 


ſuche ich für mein Deſtillations⸗ 
. um ſofortigen Autritt. 
„Hirschberg. 


Gneſen. 


5 x Getreide-Reini a 
lauft zur Saat den Scheffel 7½ Sgr. über. Höchftelggeren und Mühlen ar ud der. 
Alt. Auer Tagesnotiz am Lieferungstage franco Bahnhofſtene ſolche zu Herabgeigten Pie ſen. 


{ 
Bogen das Dom. Witostaw bei Alt⸗Boyen. | Anton Wunsch, 


Breiteftrage 18, 
2 In Podarzewo 5 f 
ER 1 1 ER! 95. 10 neues franz. d if 
bei Pudewitz ſte⸗ F Ein fa franz. Billar 


ſofort billig zu veik. Näheres in der 
hen einige ſtarke at &po:dition diefer Zeitung. 
Milchkühe, auch Te 5 
zur Majt geeignet, zum Verkauf. 


fpäteftens am 12. September 
abzuholen. 


S. Litthauer. 


Poſen, Wilhelmsplaß 17. 


Möbl. Zimm. >. v. St. Martin 60 3 Tr. 

Geſucht wird 1 Wohnung mit ſep. 
Eingang ſofort oder zum J. Okt. im 
Preiſe von 80— 110 Thlr. Adr ſſen mit 
A. B. 50 bitte in der Exped. nieder⸗ 
zulegen. 


Ein bedeutendes Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft in Breslau, 
ſucht pro. 1. Oktober einen tüch⸗ 


Verkäufer 


meldger die Branche genau kennt. 

Off rten sub. C. X. 1197. befördert 

die Annoncen Exped tion von 

Baasenstein & Vogler 
in Breslau. 


\ 


Ein ren renodirt, mö l. Part.-Zimm. 
vor- h. fof. od. v. 1. Sept. c. z. verm 
Schützenſtr. 4. 


. 


Wer immer unter den verſchiedenen Ständen des den 
ür das Haus u. das Leben nicht entbehren können. 


Zur mein: 


Colonial⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗Handlung 


ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 


Lehrling 
moſaiſcher Confeſſion. 


ab. A. Koppenheim. 


Maurer 

geübte Akkord⸗Stuber putzer fi den dau⸗ 

ernde B ſcafütung ri Gasse 
5 eigt, f 8 = 
Maurermeifter, Einen tüchtigen, für Buch⸗ 
Far mein Deſtillations-Geſchaft ſuche haltung und das Reiſegeſchäft 
zum 1. Oktober c. einen tüchtigen Des|qualifizirten jungen Mann, 
ze: welcher womöglich bisher in 


Neuiowyel, den 28. Auguſt 1871. 8 x 2 
A, Hofbauer. größeren Häuſern thätig war, 


En tätiger Friſeurgehilſe, derfſucht für fein Deftillations- 
mit Haararbelten vertraut iſt, findet Geſchäft 


unter baldiger Meldung vom 1. Dftbr. Wolff Guttmann 
* 


an bei gutem Salar deus de Beſchäf⸗ 
fauna Wo? fast die Exped. d Sto 


Ein junger Mann, welcher etwas 
Kenntniffe von der Buchführung 
beſitzt, eine gute Handſchrift ſchrelbt 
und gut rechnen kann, wird von 
eirem bedeutenden Manvfactur⸗ 
Waaren. Geſchäft per 1. October 
zu engagiren geſucht. Offerten 
sub C. W. 1196. befördert die 
Annoncen⸗ Expedition von Han- 
senstein & Vogler in 
Breslau. 


1 2 ä „%„%Xö :e 


Würjen⸗Cetegramime. 


Newyork, den 25. Auguft. Woldagio 128, 1882. Bonds 1143 

Berlin, 28. Auguſt. (Anfangs⸗Kurſe.) Welzen fh, per Auguſt 78, 
Sept. Okt. 744. — Roggen feſt, loko 503. Auguft 50%, Sept ⸗Okt. 51, 
April Mai 5“. Nüböl begauptet, loko 28}, per Auguſt 284, Sept. 
Ott. 284 April-Mat —. Spiritus fill, per Augufl-Sent. 13. 12, 
Gept.-Dft. 18. 19, April-Mai 18. 1. — Hafer ſtill, 484 Petroltum 6 
— Staatsbahn 299, Lombarden 88, Italiener 68%, Amerikaner 96%, 
Deere. Krebitaktien 158 f, Türken 453, 71 ⸗prozentige Rumänier , 
Maͤrklſch⸗Poſener —. 3 

Bondsfimmung: matt. -— Wolkig. 


Stettin, den 28 Auguft 1871. (relegr. Agentur.) 


Not. v. 48. 


Net, e, de. 

izen feſt, müböl feſt loko 2714 27 
ri 1 |72% |’ Aug .....20%| 7 
Frühſahr 73 781 Sept.⸗Oktbr. 7 271 
o Spiritus feſt, loko 188 18 
. 1 49 48 15 „Sevtbr. . 1% 
1) NE 49 48 SDeptbr.⸗Oktbr. . 18 18 
Früh ahr 50 495 Frühjahe 18 18 


Voſener Marktbericht vom 28, Auguſt 1871, 
| Preis. 


— 


Mittlerer Niedrig 


I... . .. 
Beigen fein, der Scheffel zu 84 Pfund 3 — — 227 61 220 3 
„ mittel * 3 2 25 — 222 6 2 20 — 
ordinalr a N ee | . 
Roggen, fein * 80 128 6 128 — ] 127 6 
mittel Fee Sr 127 — 12606 1126 — 
. ordinair . . 125 — 124 9 124 6 
Große Gerſte 74 — 1 — 4 — — — 
Kleine D > 0 - — — — — 1 —— 
Lade ’ 50 110 — 11511 — — 
ocherdſen „ 90 2 5 — 2 2 61 2 — — 
Buttererbfen . „ —— 1-1 — [1 — 
Winter⸗Rübſen „ 74 4 1 3 4 —— 3 28 9 
Raps . . . 42 63% 37 6 
Sommer-Rübfen ee || 12 ä 
“ 8 0 — Pi „„ 
Buchweizen „ 70 F 
Kartoffeln . 100 n RN We 
Biden . 90 —ͤ—ͤ— ü — 4 ——— 
Lupinen, ie . 90 S Dr begen 
" laue „ ” — TE u — — 
Mother Klee der Centner zu 100 Pfund — || 1 — 
Weißer . von. 1- — 12 — 1 -1-1-)- 
Die Markt⸗Kow miſſion. 
Rörſe zu Pofen 
am 28 Auguſt 1871. 
onds. Poſener 4%, neue Pfandbriefe 90 G., do. Rentenbrlefe 
924 G. Provinz.⸗Oblig. —, do. 5% Kreisoblig. 97 B., do. 5%, Stadt ⸗ 
Obitg. 97 B, poln. Banknoten 89 B., Rumäniſche 74% Eifenbahn⸗ 


Oblig. — Nordd. Bundesanleihe 100 G. 
[Amtlicher Bericht] Roggen. pr. Auguſt 46, Aug.⸗Septbr. 46 
Sept-Oltbr. 4 1, Herbſt 46}, Dkt.-Rov. 46f. Nov.-Dez. 46}. . 
Spiritus [mit Set]. Giekündigt 5000 Quart. pr. Auguſt 163, Sept. 
164, Otebr. 16, Novbr. 164, Dezbr. 15}, April-Mal im Verbande 16}. 


lPrivatbericzt.] Wetten: heiter. Roggen: wenig verändert. 
5. br un 43 G., Aug. Sept. do. Herbſt 46} bz. u. G., Ott. Nov. do., Nov. 
tbr. do. 
k Eplrizus: b.hauplel. Gekündigt 9000 Quart. pr. Auguſt 163 by. u. ©, 
Sept. 164 bz. u G., Oktdr. 16 bz., B. u. G. Nov. 15% bz, B. u. G, 
Dez 15 oz. u. G., April Mai 163 bz, B. u. G. 


= Berlin, 26. Auguſt. [Wöchentlicher Börſenberſcht] Der 
Börſenverkehr bietet momentan wenig Abwechſelung. Im Alden mie. 
derholten ſich dieſelben Erſcheinungen, welche wir in der Vorwoche wahr⸗ 
genommen haben; die ſteigende Tendenz machte neue zahlre che Fortschritte, 
aber auch ihrer Gegnerin fielen zahlte che Werthpapiere zum Opfer, welcher 
letztere Umſtand ſedoch nichts mit der allgemeinen Tendenz gemein hatte, 
ſondern in den meiſten Fällen auf Gewinnreallſattonen beruhte. Die letzteren 
mögen namentlich die Kurscichtung vieler Elſenbahnaktien der meiften in- 
und ausländifgen Prioritäten, der Banken und Induftstepaptere ungünftig 


Der A 


[der Con feſſion, wird per 1. Deibr, c. 


verloren gegangen. 


er's 


id 


Die Verlobung unſerer Tochter Ro⸗ 
falinde mit dim Kaufmann Herrn 
Max Kantorowicz ia Poſen beehren 
wir u 8 hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 


Toſt (Oberſch) im Auguft 1871. 
Dr. Z. Pauly 
und Frau. 


Ein junger Mann, ohne Unter ſchied 


zur Leitung eines Schankgeſchäfts ge 


ſucht. 
Isidor Ehrlich. 


Ein junger Mann, welcher im 
Brennereifach geübt iſt, ſucht Stellung 


Weltgeſchichte für das deutſche Volk. Fortgeführt bis Ende 1871. 

Von Dr. Ot car Jäger und Prof. Dr. Crelzenach. Ja circa 90 Lieferungen a 5 Sgr. oder in circa 15 Bänden A 

zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- urd Auslande. — Eine Sammlun; von „Urtheilen der 

dieſes jür jeden Gebildeten unentdehlliche klaſſiſche Nationalwerk ficht gratis und frauco zu Dienſten; 

in Poſen vorräthig dei Louls Türk, Wilhelmsplatz 4. 
ola 


Dre 0 
chen Volkes auf wahre Bildung Anſpruch machen will, der wird der „Sehloſſer'ſchen Weltgeſchichte“ 
ſatz dieſes Werkes wird immerhin einen gewiſſen Maaßſtab f 


ergebene Anzeige, daß weine liebe Frau 


Tor. 1. — 
Preſſe üben 


als der beſten 


ür dieöffentliche Bildung abgeben“, (J bre f L. 11 Band.) 


Allen Freunden und Bekan ten di: Emil Tonuber’s 


Volksgarten-Theatel- 
Montag den 28. Auguſt. 
Große 
Extra -Borftellung 


zum WBenefiz für Herrn 


Auna, cıb. Wegner heute Nach⸗ 
mittag ¼3 Uhr ron tinem gefunden 
Knaben glücklich entbunden wurde. 
Strzelno, den 25. Auguft 1871. 


Frösewitte, 


Königl. Steuer⸗innehmer. 


als Unterbreuner in einer Dampf 
Brenneret 

Gef. Offerten unter . G. 
restante Ostrowo. 


Ein erft jetzt aus dem Felde zurück 
gekehrter praktiſcher Brenner, beider 
Lindesſprachen mächtig, mit dem Ma 
ichinenbetrieb vertraut, ſucht, geſtätzt 
auf gute Zeugniſſe, alsbald Stellung 
als Brennerei. Verwalter. Näheres durch 
Herrn A. Waere, Poſen, Fried 
richsſtr. 12. 


2 Paar dunkelgelbe Glaceehandſchuhe 
find g ſtern auf dem Wege von St. 
Martin 25 bis zur Breslauerſtraß⸗ 
15 Sgr. Beloh⸗ 
aung. Abzugeben St. Martin 25 bei 
deren Burath. 


Die Verlobung unſerer älteſten Toch 
E ter Johanna mit dem Herrn Ra⸗ 
poste phael Prag aus Rogaſen, beehren 
wir uns Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. 
Obornik, 27. Auguſt 1871. 

. Weiss und Frau. 


Nach längeren Leiden entſchlief 
am 18. Auguft unſer innig ge- 
liebter Mann und Vater der Kauf⸗ 
mann 


M. Greiffenberg 


zu Wollftein, weiches ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung und um ſtille 
Theilnahme biktend, anzeigen 

die Hinterbliebenen. 


ganz plötzlich und ſanft unſer geliebter 


die trauernden Hinterbliebenen. 


hof. 


Carl Schneider: 
Zum erſten Mate: 

Potiphar in Oel. 

Zum erſten Male (gasz BR 5 

Signora Minona Bella ce?“ 

Ballet ꝛc. ze. ꝛc. „ 

Bie De-. 

RB” Eispeine, ohne Unterbr 

morgen Dienſtag, den 29. Auguf 7 

Volkmann, Wronker für.!“ 


Geſtern Abend 8 ½ Uhr entſchlief 


Vater und Großvater 


Franz Hagemann 
im 81. Lebensjahre, welches hiermit tief 
betrübt anzeigen 


Hailon- Cheater. 
Montag den 28. Auguſt. Groß 
Extra Vorſtellung. Der Sounwend⸗ 
Volksſchauſpiel in 5 Aufz. von 
Moſenthal. — Eatrée 5 Sgr. bend 
Dienftag den 29. Auguſt. Zum ſu. Hühnerausſchleben Zum Ae 
Beneftz für Fräulein Fanny Mum brot Entenbraten, wozu ere 
menthey: Orpheus in der Un⸗ einladet n. 
W. Kraetsehman 


Biladderadatsch, n 
Morgen Dienſtag Gänſe, 


b einflaßt baten; denn auf allen deſen Gebieten fanden ibelimetie bedeulende 
Preisermäßigungen ftatt, ohne daß die allgemein: Stimmung als ungünſtiz 
bezeichnet werden konnte; es vollzog ſich mithin einfach eine den erheblichen 
vorangegangenen Kucsfteigerungen mehr oder weniger enkſprechende Reaktſon, 
während andere, nach der Börien-Prag's in der Kurseniwickelung ſcheinbar 
zurückzebliebene Papiere meiſt höhere Bıeife erzielten. Was die Geſchäfts⸗ 
thätigkeit betrifft. jo hat dieſelbe gleichfalls nicht die engen Schranken der 
Vorwoche überſchritten. Weder Käufer noch Verkäufer zeigten große Neigung 
zu neuen Oper atſonen und fo blieb es oft unbedeu lenden vorlie enden Ordres 
vorbehalten, den Ausſchlag für die Kursrich ung zu geben. Auf dem Gebiete 
der inländiſchen Eiferbahnaftien gab ſich für keine Deviſe ein befonder:s Ja⸗ 
tereſſe kund; nur Köln- Mindener waren zu ſteigen den Kurſen in verhältniß 
mäßig lebhaften Verkehr, da die auf ca. 242,800 Thlr. angegebene Mehr⸗ 
ein ahme pro Juli günſtig wirkte. Bei ſchwachem Geſchäft folgten ferner 
Anhalter, Bergiſche, junge Potsda er, Oberſchleſiſche und Thüringer der flei- 
genden Richtung während Altona Kleler. Märkiſch 5 5 Stamm Prtort⸗ 
täten, Oſtpreuß ſche Südbahn, Halberſtädter und Görlitzer Vertreter der 
weichenden Tendenz waren. Der Rückgang der letztgenannten Deviſe ſtand 
mit der Nachricht in Verbindung, daß vom Handels miniſter eine außerordent⸗ 
iche Revifion der Bahn angeordnet jet. Von fremden Bahnen waren Breſt⸗ 
Kiew, Bexbacher, Warſchau- Wiener, Pardub tzer, Böhmiſche Weſtb ahn und 
Ruff. Staatsbahn weichend Auf dem Spekulations markt nahmen die Haupt- 
deviſen inſofern eine Sonderſtellung ein, als dieſelben faſt täglich eine . 
lich malte Haltung zeigten. Der Grund d eſer Erſchen un; beruhte lediglich 
in den inn ren Börſenverhältniſſen, namentlich in dem Mangel an Anregung 
me chen dle fremde Dal ure a fe matte Hıltuna der Wierer 
Börſe führte man abermals auf die daferbſt herrſchende Geldknapphelt zu⸗ 
rück; jedoch diente dieſelde nach unſerem Ermeflen nue ale Vorwand, den 
effektlven Mangel an Spe nnkraft der Hauſſe- Spekulation zu verd cken. Der 
ca 44 Thlr. betrage de Rückgang der Franzoſen ſcheint theis feinen Urſprung 
in der Beſü lung zu finden, daß bie nächſten Einnahmen der Staatsbahn 
nicht mehr ſo hoch ausfallen dürften, als ſeither, well die entſprechenden 
vorjährigen Einnahmen bireits ſehr hoch lauteten, und die Nordweſtbahn ſchon 
theilwelſe in Konkurrenz getreten iſt. Andererſelts hegt man jedoch mehrſach 
die Erwartung, daß die wegen der Abften p lung nunmehr erfolite Kurser⸗ 
mäßigung von 184 Tlr. pro Stuck bald wi der, wle dies in ähnlichen Fäl⸗ 
len oft zu geſchehen pflegt, im Preiſe eing holt werden dürfte. Italiener war 
ren heut matt, angeblich in Fo ge der Nachrichten über die in Rom ſtattge⸗ 
habten Demonſtratloan. 1882er Amerikaner ſetzten den ſchon in der Vor⸗ 
woche begonnenen Rückzug fo t; die Meldung, daß ſchon am 1. September 
ca, 100 Millionen dir Anleihe zur Einlöſung kommen ſolle“, wirkte ungün⸗ 
ftig Auf die neue Anleihe find hier ca. 8, in Frankreich ca. 4 Millionen ge⸗ 
z ichnet. Eine entſchieden matte Tendenz zeigten rumänſſche Eiſenbahnobliga⸗ 
tionen und dern Kupons; litztere dach von 53 heut auf 47 zufück. Der 
neue Rückgang wurde durch mannigfache ungünſtige Gerüchte aus Rumänien 
veranlaßt. Inländiſche Fords blieben meiſt gut behauptet dagegen zeigte die 
M hrfahl der ruſſiſchen Devifen ein: matte Haltung. Nur neue polniſche 
Pfandbri fe, Schapobligationen und beide Prämien⸗Anleihen fanden zu brſſe⸗ 
ren Preiſen Unterfommen. ß 

Wechſel blieben auch in dieſer Woche in rückzängiger Bewegung, nament⸗ 
lich gab Lo don + Silbergr, kurz Petersburg und Warſchau 7 Thlr. nach. 
Die Liquidation hat theilweiſe ſchon begonnen, verſpricht aber einen leſchten 
Verlauf. Für Spekulationszwecke iſt Geld nicht eben theuer; die Reports 
kapelle auf ca. 51—6 Proz. Im Wechſelverkehr iſt Geld zu 3} Proz. 
er E 

Ungeachtet der für dieſen Zweck wenig günftigen Tendenz nimmt die Ein- 
führung neuer Wertze guten Sorlgangh U A. kamen neu an den Markt 
Braunſchweiger Kreditaktien zu 1134, Mecklenburger Hypothekenbank a 1074, 
Mecklenburger Bodenkredit zu 1057, Kaiſerin Eliſabeth Weſt hahn⸗Aklien zu 
974 Proz und Belgiſche Annuitäten zu 143 Thlr. 


Produf ten -Börſe. 


Serlin, 23. Auguſt. Wind: NRW Barometer: 232 Thermometer: 
170 +. Witterung: dewölkt. — Für Roggen fügte man ſich heute anfäng⸗ 
lich zwar noch den feflen Forderunzen, aber es fehlte bald ſehr an Käufen 
und ein recht ſchwerfalliger Handel entwickelte ſich dann erſt unter langfam 
nachgebenden Preiſen. Loko iſt die Frage fortwährend ſchwach und Eigne: 
find n keinen ſchlanken Abſotz, obſchon das Angebot nicht umfangreich genannt 
werden kann. Gekündigt 4000 Etr. Kündigungspreis 50 f Rt pr 1000 Ktlogr. 
— Roggenmehl ohne weſentliche Aenderung. — Weizen feſt eröffnend, 
aber vermehrtem Angebot gegenüber zu nachzekenden Preiſen gehandelt Ge⸗ 
kündigt 2000 Ctr. Kändigungspreis 77 Rt. per 1000 Kilogr. — Hafer 
loko in matler Haltung, Termine etwas billiger mit Ausnahme des laufen⸗ 
den Monals. — Rüböl ſehr feſt. Preiſe etwas höher Abgeder zurückhaltend. 
Gekün digt 800 Eir. Kündigungspreis 283 Rt. per 100 Kil. — Spiritus in 
fefter Haltung; befonders Ift nahe Lieferung fortwährend knapp offerirt und 
brachte beſſere Peeiſe. Gekünd igt 10,000 Liter. Kündigungspreis 18 Rt. 12 Sgr. 
— Weizen loko pr. 1000 Kilge. 58 77 Rt. nach Quaſ., per dieſen Monet 
Ta bz, Aug.⸗Septbr. 75 B, Sept.⸗Okt. 744 731 65, Okt⸗Nov. (2 
—125—73 bz, Ros.⸗Dez. 7 4 72 bz. April Mai 7/3 721 73 bz. — 
Roggen loko pr. 1000 Kilgr. 47 - 534 Wien 2 Qual gef, 474 —52 Rt. 
nach Qual. bz, nauer 57 —52 bz. ver Wſen Monat 51 — 50 bz., Aug. 
Sept. 50 5% (z, Sept Okt 50351503 bz, Okt.⸗Rov. 5 3 51504 
bz., Nov. Dez of 50 —00f bz., Dez. Jan —, Aprll⸗Mai 5 51—505 
603 bz. — Gerfte loko per 1000 Kllgr große und kleine 9 5 Rt nach 
Qual. 2 loko per 1000 Kilogr. 31 52 Rt nach Qual, per dieſen 
Wonat —, Sepk.⸗Okt. 434 421 bg, Dit.-Rov. —, Novbr.⸗Dez. 43 bz , April: 
Mat 43 bz. u B. — Gcbſen pr. 1000 Kiigr Kochwaare 51—61 Rt. nah 
Qual., Zufterwaare 445] Rt. nach Qual — Feind! lake 196 Kilge ohne 
Faß 244 Rt. — Räböl pr. 100 Kil. loko ohne Bag 284 Rt. per dieſ. Monet 
2 Mt. oz, Aug ⸗Sept. 24 Rt., Sept ⸗Okt 28 f bz, Dit.-Noor. 274— 


13, Nov. Dez 2— bz. Dez.-Jan 27 bz., Jan Jebr do. Apri-Mal 26 


Drud und Verlag von B. Deder & Co. (C. Rö fei) in Poſen. 


terwelt. Komiſche Operette von 

Cremieux Muſik von Offenbach. ö 
—27 bi — Pelroltum rafſtn. Cirandazrd Wait pr. 100 Kid. mit u 
toto 133 Rt., per diefen Monat 2. Mt, Aug. Sept. do, Sept „Ott. 124 % 
Okt.⸗Nov. 134 bz, Nov.⸗Dez. 133 Rt., Dez. Jan. 4 bz. — Spirit 


Nov. 17 Rt. 21—22 Sgr. bz. Nov Dez 17 Rt. 17—15 16 Sgr. r 


u} 11 1 


a 
ei 


u. G., 
Anfang 


elt! 


Nov. 9 bz. Frühjahr 50 bz u. 8. 
. 


% 


115—117 Rt. — Heutiger Landwarkt: Hr 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Winterrübſen 
72—78 48 52 40-44 27 30 50-656 Rt. 


12 Aug Sept u. Sept.Ok br. 185 G., F B, Ott ⸗Nov. 17 


ker 
enberic:. 
HB, Seit. 


— Gef 


b.. u. B. Okt⸗Nov. 474 bz. u. B., Nov.⸗Dez. 47 
Mat-Junt 484 bz. u. G. — Weizen zr Auguſt 71 B. 


4 
Auguſt 424 B. — Hafer pr. Auguß 41 B., April-Mai 40 G. Sept 
39 ©. Raps pr. Auguft 108 G. — Lupinen ſtill p. 90 P 


M B., Sepl.⸗Olt. 175 G, April⸗Mai 17 bs 
a Die re the * 
Preiſe der Cerealies. 


0 are. 

Per 100 Kllogramm Netto — El 558 

a sg 

Kg Nabe 17 > 9.2700 

3 8 Binierrübfen 1002 1076 

225 Sommerrübſen e 

S Dotter 77 
"| Scqhaglein EL 


Neteorologiſche Beobachtungen zu Poſen | 


Datu. Stunde. eber e. Therm. | Wind. | Bolten 
— m — 


ver ber Oſtſet. 


26. Auguſt Nachm 2 7 10 70 17:0 W 2-3 trübe. St. 9 
2. Abts 0 27° 1, 45 | + 1008 | W. 2 heiter. Ft. cu, 
m. Jos , 1, 48 + dee GW 3 bibdeit t 
2. adm. 228. 0% 21 + 1000 N 3 bedeckt, Neg. 
27. Abnds. 10] 28° 1% 00 | + 1101 | NW 2-3 beiter. St, 
28. Morgs. 6 28° 1% 44 | + 1000 W 2.3 beiter St. 


= Regenmenge: Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfub: 


6 


Waſſerſtand der Warthe. 


Sofern, am = Auguft 1871, Vormittags 8 Uhr, 4 Fuß 5 87 
“ x 1 - ae 


Neueſte Depeſchen. 

Berlin, 28. Auguſt. Die geſtrige Verſammlung 
geſellen nahm einſtimmig die Reſolution an, wonach die 
beendet erklärt worden iſt. 

Stuttgart, 28. Auguft. Geſtern Begrüßungsabend des 225 
tages, 600 Theilnehmer. Sternenfeld begrüßte die Verſamm 1 
mens des Lokalkomites und gedachte beſonders der auweſen e a 
reicher. Schwarze (Dresden) dankte für den gaſtfreundlichen Unruhen 

Madrid, 27. Auguſt. Alle Nachrichten über ſtattgehabte 
entbehren jeder Begründung. — 


